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Der Wahlkampf in Berlin.
p. Berlin , 20. Mai.

Mit ganz besonderer Spannung sieht man begreif¬
licher Weise nicht nur hrer iu Berlin , sondern überall in
Deutschland dem Ausfall der Reichstagswahlen in der
Reichshauptstadt entgegen. Durch die starte Zuwande¬
rung der Arbeiterbevölkerung nach Berlin und durch den
in den Großstädten sich überall bemerkbar machenden
radikaleren Zug ist es der Sozialdemokratie gelungen,
von den 6 Berliner Mandaten , die einst eine unbestrittene
Domäne der Link'sliberalen waren, vier zu erobern. Und
die Sozialdemokratie erklärt mit der ihr eigenen
Renommisterei, daß sie bei den Wahlen am 16. Juni
sämtliche 6 Berliner Wahlkreise in ihren Besitz bringen
werde.

Was den Wahlkampf in Berlin betrifft , so kann man
von einem solchen eigentlich nur in 4 Wahlkreisen
sprechen, denn in den beiden Riesenwahlkreisen des
Nordens und Ostens, im 4. und 6. Wahlkreis, ist jede
Bekämpfung der Sozialdemokratie aussichtslos. Ein sehr
ernsthafter Wahlkampf wird dagegen in den 4 anderen
Wahlkreisen geführt, von denen der 1. und 5. bisher im
Besitz der freisinnigen Volkspartei, der 2. und 3. im Be¬
sitz der Sozialdemokratie waren. Die Verhältnisse liegen
in diesen 4 Wahlkreisen sehr verschieden. Wenn aber die
bürgerliche Wählerschaft am 16. Juni ihre Pflicht und
Schuldigkeit tut , dann wird die protzige Ankündigung der
Sozialdemokratie, daß sie die Reichshauptstadt zu ihrer
Hauptstadt machen werde, sich als hohle Renommisterei
entpuppen.

Im 1. Berliner Wahlkreis kann der Ansturm der
Sozialdemokratie als aussichtslos angesehen werden,
und der Sieg des freisinnigen Kandidaten ist hier so gut
wie sicher. Der Wahlkreis umfaßt die sogenannte City
Berlins , jenen Teil der Stadt , der die Hauptgeschäfts¬
gegend bildet, und in dem die Privatwohnungen immer
mehr abnehmen und damit auch die Anzahl der Wähler.
Der Wahlkreis zählte 1898 nur 18 837 Wahlberechtigte,
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und diese Zahl dürste jetzt noch zurückgegangen sein.
Im Jahre 1898 erhielt der Freisinnige Langerhans
5667 Stimmen , der Sozialdemokrat 3635 , der Konser¬
vative 2126 und ein nationalliberaler Kandidat 1068.
Bei der Stichwahl siegte Langerhans mit 8385 Stimmern
über den Sozialdemokraten, der 4002 Stimmen erhielt.

Diesmal haben die Freisinnigen den Stadtältesten
Herrn Kaempf, die Konservativen einen General¬
major z. D., den Schwiegersohn des verstorbenen Rudolf
Hertzog, und die Sozialdemokraten den früheren Privat¬
dozenten Dr . Arons aufgestellt. Insbesondere die
Sozialdemokratie agitiert mit großer Heftigkeit, aber der
Wahlkreis, der bisher unbestrittener Besitz des Freisinns
war , wird es zweifellos auch bleiben.

Ter 2. Wahlkreis, der heute über 80 000 Wahl¬
berechtigte zählt, wurde 1898 von den Sozialdemokraten
erobert, 1898 von den Freisinnigen wiedererobert und
fiel bei der Nachwahl von 1899 wieder an die Sozial¬
demokraten zurück, und zwar infolge der Stimm¬
enthaltung eines großen Teils der Konservativen.
Bei der Wahl von 1899 erhielt der Freisinnige
Kreitling _ 1̂7 442 Stimmen , der Konservative 6267
und der Sozialdemokrat Fischer wurde mit 24 320
Stimmen gewählt. Diesmal stehen sich wieder Kreitling
und Fischer gegenüber, während die Konservativen den
Professor v. Wenckstern aufgestellt haben. Es kann sich
indessen nur darum handeln, ob der Wahlkreis der
Sozialdemokratie oder dem Freisinn zufällt ; das letztere
ist nur zu erhoffen, wenn die Konservativen bei der
Stichwahl mit Entschiedenheit für den Freisinnigen ein-
treten.

Ter 3. Wahlkreis ging 1893 aus freisinnigen in
sozialdeniokratischen Besitz über.. Bei der Hauptwahl von
1898 erhielt der Freisinnige 8031 , der Antisemit 3809
und der Sozialdemokrat 11411 Stimmen . Bei der
Stichwahl wurde der Sozialdemokrat Heine, der auch
jetzt wieder aufgestellt ist, mit 12 766 Stimmen gewählt,
während auf den Freisinnigen 11 415 fielen. Die Frei¬
sinnigen haben hier den Kreditbankdirektor Jäger auf¬
gestellt, aber dessen Chancen sind nur schwach.

Der 5. Wahlkreis wurde 1893 von den Sozialdemo¬
kraten erobert, aber 1898 von den Freisinnigen wieder
zurückgewonnen. Bei der Hauptwahl erhielt der Frei¬
sinnige Dr . Zwick 7085, der konservativ-antisemitische
Kandidat 3286 und derSozialdemokrat 10 025Stimmen.
In der Stichwahl wurde Dr . Zwick, der auch jetzt wieder
kandidiert, mit 10 957 Stimmen gewählt, während der
Sozialdemokrat 10 899 Stimmen erhielt . Wenn die
bürgerlichen Wähler bei der Stichwahl ihre Pflicht er¬
füllen, wird der Ansturm der Sozialdemokraten erfolg¬
reich abgeschlagen werden.

Ter 4. Wahlkreis, welcher jetzt über 100 000 Wahl¬
berechtigte zählt, ist seit 1884 die Domäne Singers , und
der 6. Wahlkreis, der jetzt circa 150 000 Wahlberechtigte
zählt, ist ebenfalls seit 1884 in sozialdemokratischem Be¬
sitz. In beiden Wahlkreisen ist von einem Wahlkampf
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nicht die Rede, die Kandidaten der Gegenparteien sind
nur Zählkandidaten. Die Schwierigkeit in den anderen
4 Wahlkreisen liegt darin , daß die Sozialdemokraten aus
dem 4. und 6. Wahlkreis Tausende von Schlafburschen
in die anderen Wahlkreise abkommandiert haben, die dort
ihr Wahlrecht ausüben . Jedenfalls kann dem Ansturm
der Sozialdemokratie nur bei eifrigster Pflichterfüllung
der bürgerlichen Wähler begegnet werden. Die National¬
liberalen werden durchweg bei der Hauptwahl für die
freisinnigen Kandidaten stimmen: hoffentlich tun die
übrigen Wähler bei der Stichwahl, die in den um¬
strittenen Wahlkreisen durchweg erst die Entscheidung
bringen wird, das gleiche.

Deutsches Deich.
Chambcrlain und Rofebery.

l,.  Berlin,  20. Mai.
Die in hiesigen politischen Kreisen herrschende Auf¬

fassung^voir Chamberlains Birminghamer Rede wird
durch die programmatische Kundgebung des Oppositions¬
führers Lord Rosebery nur noch bestärkt. Man hat den
bestimmten Eindruck, daß es sich zuerst und auch zuletzt
um eine innerpolitische Angelegenheit handelt, run einen
persönlichen Machtkampf, für den sich die Ringer hüben
und drüben ein möglichst breites Podium durch Inan¬
spruchnahme der öffentlichen Meinung verschaffen
möchten. Der Anblick der englischen Wittschaftszustände
ist nicht derartig , daß eine Verwirklichung von Cham¬
berlains imperialisffschenPlänen in absehbarer Zeit er-
wartet werden müßte. Solche Pläne haben zu ihrer
Voraussetzung die unbedingte, von Begeisterung ge¬
tragene Zustimmung der gesamten Nation oder doch ihrer
politisch wie wirtschaftspolitisch führenden Klassen. Nun
zeigt aber der Stand des öffentlichen Geistes jenseits des
Kanals , daß von solcher Zustimmung nicht entfernt ge¬
sprochen werden kann. Man hat demgemäß bei uns alles
Recht zu einer beruhigten Auffassung. Tie Engländer
werden sich wohl noch für viele Jahre und Jahrzehnte
sagen, daß es selbst bei noch größeren Unbehaglichkeiten
und Blufftockungen des wirtschaftlichen Organismus
vorzuziehen sei, die bewährte Politik der offenen Tüv
beizubehalten. Die Vorteile, die vom Einschlagen eines
neuen Weges zu erwarten wären , sind jedenfalls unsicher,
während die unabsehbaren Verluste, die von dem Ver¬
zicht auf die überlieferte Handels - und Wirtschaftspoliffk
befürchtet werden müßten, eine beinahe mathematische
Sicherheit beanspruchen könnten. Die Dinge lägen
anders , wenn England von unmittelbaren Gefahren be¬
droht wäre, oder wenn eine schwere Krise überstanden
worden wäre, so daß ein Neubau von Grund aus aufge¬
führt werden müßte. Aber trotz der Mißlichkeiten, die
England von der wachsenden Konkurrenz der Ver¬
einigten Staaten und Deutschlands zu erleiden hat , sieht
man nichts derartiges ; es sind blendende Zukunfts-

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O . Sanöor ).

(9. Fortsetzung.)
Gottburgsen beschäftigte sich angelegentlichst mit

seinen Kaviarschnitten, von denen der Kellner eben eine
zweite Auflage vor ihn hingestellt hatte. Er kannte Deuz¬
manns Verhältnisse; Privatvermögen war nicht vor¬
handen, und die starke Familie — zwei studierende
Söhne , von denen einer bis zum unbesoldeten Assessor
vorgerückt war und der andere noch die Universität be¬
suchte, sowie mehrere Heranwachsende Töchter — stellte
große Anforderungen an den Ernäherr . Der grimmige
Haß des alten Künstlers gegen die neue Kunstrichtung
wurzelte jedenfalls zum großen Teil in den pekuniären
Nachteilen, die ihm in der Tat durch den stets das Neue,
Moderne bevorzugenden Geschmack des Bilder kaufenden
Publikums erwachsen mochten. Gottburgsens beurteilte
die Schwächen seiner Mitmenschen äußerst milde, und ob¬
schon Deuzmann ihm wiederholt Beweise einer nichts
weniger als freundschaftlichen Gesinnung gegeben hatte,
dachte er zu vornehm, um den Kollegen die kleinen
Schikanen, die dieser ihm öfter angetan hatte, gelegentlich
mit gleicher Münze zurückzuzahlen.

Deuzmanns Kastanienallee war ein hervorragendes
Werk, eine musterhafte Wiedergabe der Natur . Eben
überlegte Gottburgsen, ob er nicht die Fürstin Lusekoff,
die vorhin beim Diner den Wunsch geäußert, ihr Emp¬
fangszimmer noch mit einem Gemälde zu bereichern, und
sich seinen Rat bei der Wahl desselben ausgebeten hatte,
zum Ankäufe des Mldes veranlassen sollte; auf alle Fälle
wollte er sie auf die „Blühenden Kastanien" aufmerksam
machen. Deuzmann brauchte aber nichts davon zu wissen,
dann gab es hinterher , wenn seine Erwartung sich nicht
erfüllte, auch keine Enttäuschung.

„Ich verstehe Ihre gerechte Entrüstung Wohl", sagte
er, „ich für meine Person bin weder Anhänger noch
ausgesprochener Gegner der neuen Bewegung. Natürlich

sind auch unter den Jüngsten richttge Künstler, und daß
von den Modernen auch wirklich schöne Sachen gebracht
werden, können Sie nicht ernstlich in Abrede stellen. Noch
ist die Bewegung im Gären begriffen, aber die Klärung
wird nicht ausbleiben, und dann werden die jungen
Himmelstürmer, die jetzt das Unterste zu oben kehren und
die alte Kunst auf den Kopf stellen möchten, doch zu der
Einsicht kommen, daß jede Kunst, mag sie sich nennen, wie
sie will, sich auf gewissen Regeln aufbaut und sich be¬
sfimmten Gesetzen unterordnet ; sie werden in manchen
Punkten wieder zur alten Lehre zurückkehren, während
wir Alten doch entschieden auch von der freieren
Strömung profitieren ."

„Nein, nein !" schrie Deuzmann aufgebracht, „ich
danke für den Profit . Ein Schandfleck auf der Kunst¬
geschichte unserer Zeit, dieser Sezessionsschwindel! Ein
trauriges Zeugnis hirnverbrannter kin de sitzole-Jdeen
. . . . heller Wahnsinn das Ganze ! Ihre Toleranz ist
mir vollständig unbegreiflich, aber wie gesagt. Sie stehen
auf Ihrer majestätischen Höhe über dem Parteienkampfe
des Keinen Volkes, das Geschrei stört Sie nicht in Ihrer
vornehmen Isolierung , Sie haben es leicht, neutral zu
sein."

Gottburgsen tat , als verstände er nicht den Hohn.
„Was unschön und unkünstlerisch ist, richtet sich von
selber", sagte er ruhig , „es fällt mit der Zeit ab wie eine
wurmsfichige, unreife Frucht. Künstlerleben ist eben nur
ein großes Wallfahrten nach dem Tempel der Unsterb¬
lichkeit, und unsere Nachwelt, die allein konstatieren kann,
wer das Ziel erreicht hat, wird wenig danach fragen, auf
welchem Wege die Betreffenden dahin gekommen sind.
Ob Akademiker oder Sezessionisten, wir dienen alle der
gleichen Gottheit, wir haben das gleiche Ziel vor Augen.
Unsere hehre Allmutter , die Kunst, sie lebe hoch! Ihr
Spezielles , Deuzmann !"

Meister Gottburgsen hob lächelnd den Kelch und trank
dem Kollegen zu. Mit sauerer Miene tat Deuzmann
Bescheid. Nach seiner Grimasse zu urteilen , hatte sich
das goldklare moussierendeNaß im Glase plötzlich in ein

mixtum compositum von Essig und Galle verwandelt,
das mit Todesverachtung überwunden werden mußte.
Eine Minute lang überlegte er, ob er den Gekränkten
spielen und aufbrechen oder bleiben sollte, dann entschied
er sich für das letztere. Mit großer Umständlichkeit
brachte er eine frische' Goldbebänderte in Brand und ver¬
sank m seine gewohnte Schweigsamkeit.

„Sie haben mir aus . der Seele gesprochen, Herr
Professor ! Alles Minderwertige in der Kunst scheidet
sich mit der Zeit aus , nur das wirklich Schöne hat Be¬
stand", sagte Dirken halblaut zu Gottburgsen . „Aber in
einein kann ich Ihnen nicht zustimmen: Sie sagen, die
Nachwelt allein konstatiert die Unsterblichkeitdes 5Änst-
lers . Nein, verehrter Meister, das ist nicht richtig, es gibt
Werke, denen der Stempel der Unsterblichkeit so deutlich
aufgedrückt ist, daß auch die Zeitgenossen des Künstlers
ihn sehen — zum Beispiel Ihre Werke. Bitte, mißver¬
stehen Sie mich nicht, ich will Ihnen keine plumpen
Schmeicheleien sagen, aber unter Ihrer großen Gemeinde
haben Sie keinen aufrichtigeren und begeisterteren Ver¬
ehrer Ihrer herrlichen Kunst als mich und meine Tochter
Maud . Eine Ihrer unvergleichlichen Schöpfungen, das
Porträt einer alten Frau , war der Stolz meines Hauses
in Cincinnati und ist das Prunkstück meines hiesigen
Heims. Meine Tochter treibt einen förmlichen Kultus
mit dem Bilde."

„Sehr schmeichelhaft!" Gottburgsen lächelte zer»
streut, er hatte gerade an etwas anderes gedacht und war
nicht ganz bei der Sache. Dennoch fühlte er sich ange-
nehm von Dirkens Worten berührt . Wohl hatten die
Ruhmeshymnen, welche sich täglich und stündlich in allen
Tonarten über ihn ergossen, ihn abgestumpft, ihn gegen
die Schmeicheleien und Lobeserhebungen der Menge
gleichgültig gemacht, doch war er nicht unempfindlich
für eine schlichte, rückhaltlose Anerkennung, tvie sie sich in
Dirkens Watten äußerte.

„Vielleicht besuchen Sie mich einmal in meinem
Atelier, wenn Sie sich für meine Bilder interessieren",
sagte er flüchtig.



tmmftfie irnt einem ganz geringen Zusatz von Realität,
mrt denen sich die öffentliche Meinung in England gegen¬
wärtig abzufinden hat, und sie findet sich mit ihnen, wie

t •t9C  Beobachter alsbald wahrnimmt , mit der Ge¬
lassenheit und Sachlichkeit ab, die dieses 23o[f jader Zeit

1 cfj 'ttet haben. Es ist eine Feststellung, zu der man
m Gesprächen mit urteilsfähigen deutschen Persönlich,
reiten unschwer gelangen kann, daß hier keine Nervosität
aufkommen jtoiH, und daß inan die jenseits des Kanals
sich gegenwärtig vollziehende Bewegung ungefähr mit
dem Gefühl beobachtet, es werde keine Speise so heisi ge¬
gessen, wie sie aus der Küche kommt.

„Maria'von Magdala."
, ll . B e r l t n , 20. Mai

So haben wir denn also auch in Berlin Heyses
„Maria von Magdala " gesehen und prüfen können, ob
sich auch nur eine Spur von Berechtigung für das viel¬
erörterte Zensurverbot auffinden ließ. Wirklich keine
r£ ur ,, . Sttick, das wahrscheinlich niemals die
^ " entlichkeit beschäftigt hätte, das nach wenigen Respekts-
Vorstellungen schon vom Spielplan verschwunden wäre,
wenn ihm nicht die Polizei die erstaunlichste aller Emp¬
fehlungen besorgt hätte, ein Stück, bei dessen Aufführung
niemand von religiösen Bedenken erfaßt worden wäre.
Und auch jetzt, wo die Polizei förmlich dazu einlud, sich
dmh nur m religiös verletzt zu fühlen, wollte und will
sich kern Mensch finden, der ihr den Gefallen tun möchte.
Diese Zensurgeschichte ist einfach unbegreiflich. Wenn
Sudermanns „Johannes " erlaubt wurde, so war „Maria
von Magdala eigentlich schauspielhausreif. Zu der Auf-
fuhrung im „Lessing-Theater" hatte der Vorstand des
Goethebundes die Minister v. Hammerstein und Studt
dm Polizeipräsidenten v. Bornes , den Chef der Zensur-
Abteilung im Polizeipräsidium, Herrn v. Glasenapp,
seinen Adlatus , den Assessor Possart, und die Mitglieder
der Vertvalttingsgerichte eingeladeii. Viele der Herren
waren der Einladung gefolgt, der Polizeipräsident voran,
wahrend die deideii Minister höflich abgesagt hatten , und
zwar entschuldigten sie ihr Fernbleiben mit Dienstreisen'
Herr von Hammerstein ist denn auch wirklich gestern nach
Dresden zum Städtetage gereist.

*

, , * Hof- «»d Personal-Nachrichten. Die „Nordd. Allg. Zta-
iSr£r ^ "tigen Nummer: In einem hiesigenAs5"e ,st ausgesiihrt worden, der gegenwärtige Oberpräsident von

d°- Provinz nicht genügend ver-
^ >lg über die unerfreuliche Entwicke¬

lung der Verhältnissem OLerschlesren,m unklaren gelassen Wir
halten uns für verpflichtet, hiergegen hervorzuheben, datz kaum
yr eine Provinz des preußischen Staates so viel geschehen ist
als für die Provinz Schlesien während der Amtszeit des aeaen-
wartigen Oberprasidenten. Für den bevorstehenden Rücktritt des
HnzogS von Trachenberg  ist lediglich der in seinem Ab-

angegebene Grund eines schweren und sich allmählich
verschlimmerndenAugenleidens  maßgebend . ^

*  Rundschau im Reiche . Die Arbeitgeber des Bauge¬
werbes m Bremen beschlossen, sämtliche im bremischen
Baugewerbe beschäftigten Maurer , Zimmerleute und
sonstigen Bauarbeiter vom Montag ab auszu-
sperren,  falls die wegen Lohnforderungen ausständi-

Ä ner "i ^ k ^is Freitagmittag bereit erklären,
dre Arbeit unter den alten Bedingungen wieder aufzu¬
nehmen. — Weiter wird berichtet: Nach mehrstündiger
Beratung nahmen die ausgesperrten Arbeiter unter hef-
^6er Opposition einer Minderheit , welche sich für die
Weiterführung des Streiks aussprach, die Bedingungen
der Tecklenborg-Werft an . Die Aussperrung auf dieser
Werft und bannt zugleich auf den Werften des Bremer-
Verbandes tft damit beendet. Der Betrieb wird Freitagwieder ausgenommen. ° ü

Aus Hannover  wird berichtet: Die Entmünüi-
gung des Prrnzen ProsperA r e n b e r g ist vom dorttgcn

„O, wenn Sie gestatten", erwiderte Dirken mit sicht-
barer Freude. „Sie erlauben auch vielleicht, daß ich
meme Locher mitbringe. Sie malt selbst etwas und ist
eine große Kunstenthusiastin."-

.. „Natürlich wird es mir eine Ehre sein, auch das
gnadrge Fraulein bei mir zu begrüßen."

Aus einen Wink des Professors waren zwei neue
Naschen aus den Tisch gestellt worden. Die Herren pro¬
testierten zwar und meinten, man könne die Sitzung auf
em anderes Mal vertagen, aber davon wollte Gottburgsen
nichts wißen Man komme so jung nicht wieder zu-
sammen, und man müsse die Feste feiern, wie sie fallen:
für ihn sei sedes Beisammensein mit guten Freundenein Fest.

Wieder klangen die Gläser aneinander.
„Dre Kunst und unsere Künstler !"
»Die Alten und die Jungen ! Sie sollen beide leben!

Prost , Herr Professor! Wir wollen uns wieder ver-
lllbt nur einen Deuzmann und einen

Gotwurgsen.
DAlzmann sah Lausfen verdrießlich von der Seite an:

Prosit Herr Doktor! Ihr Wohl! Aus die Modernen
trinke ich nicht."

„Da trinken Sie auf die Alten. Kann dem Sekt ganz
egal sein, weshalb er getrunken wird."
. »Wir wollen dm Modernm für heute „Gute Nacht"
lagen, meine Herren. Das geht sonst ins uferlose."

Gottburgsen fuhr sich mit der Hand über die Sttm
Wenn er viel getrunken hatte, vollzog sich nicht nur in
ferner Jsttmmmg, . sondern auch in seinem Äußeren eine

Veränderung. Auf seinem blassen Gesichte
erschien dann eine für gewöhnlich unsichtbare Narbe die
wre, eine dünne blutrote Schnur in diagonaler krauser
Lime vom rechten Mundwinkel über das ganze Gesicht
bis zur rechten Schläfe lief, wo sie unterhalb des Auges
rn einen winzigen roten Fleck mündete. Diese lange,
seltsame Narbe entstellte das Gesicht fast bis zur Uw
kenntlichkeit, ww eine rätselhafte Blutschrift lag sie, bei-
nche unheimlich in der Wirkung, über die blassen Züge
hingeworfen. Gottburgsens Bekannten, die an diesm
eigenartigen sichtbaren Gradmesser seiner Weinlaune be-
..retts gewohnt waren - die Narbe glühte nämlich je nach
dem Stadium der genossenen Quantitäten vom hellm
KwLf , ^ Een . Purpur — fiel die wunderliche
Erscheinung kaum mehr auf, ~ (Fortsetzung folgt.)

Amtsgericht auf Grund des 8 6, Absatz1 des bürgerlichen
Gesetzbuches, am 20. Mürz ausgcsprvchen worden. Nach
dem gleichlautenden Urteil mehrerer Arzte ist beim Prin¬
zen unzwetfelhaft Geisteskrankheit  festgestellt.

Wie dem „B . L.-A." aus Kiel  berichtet wird , ist
letzt gegen den Fähnrich zur See , Hüsscner , An¬
klag  e w e g e n T o t s chl a g e s erhoben worden.

Der „Hannoversche Anzeiger" meldet: Die zahlreichen
politischen und persönlichen Freunde von Dr . Karl
Peters,  unter Führung des Abg. v. Kardorff , haben
an den Kaiser ein Schriftstück gerichtet, in welchem sie die
gegen Dr . Peters wegen dessen Amtsführung in Südwest¬
afrika erhobenen Anschuldigungen zu entkräften suchen
und bitten, daß das gegen Dr . Peters seiner Zeit gefällte
Urteil aufgehoben und die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens eingeleitet werde. Das Schriftstück trägt die
Unterschrift vieler Kolontal -Politiker und hochgestellter
Persönlichkeiten und liegt bereits seit einigen Tagen im
Civil-Kabinett des Kaisers.

Die Wirren in der Türkei.
bck. Berlin , 20. Mai . Einer Konstantinopeler

Depesche des „B . L.-A." zufolge läßt das Bandenwesen
nicht nach. Täglich werden aus dem Innern Gewalt¬
akte solcher Banden gemeldet, die meistens aus 6 bis
12 bewaffneten Leuten bestehen, manchmal aber auch in
stärkerer Zahl auftreteu . Eine Bande von 40 Mann
ist in dem Orte Selenik unweit des Ostrowo-Sees von
türkischen Truppen blockiert worben.

M . Konstantiuopcl, 20. Mai . Nach Meldungen
Hilini Paschas haben sich die oppositionellen Albancsen-
stämme Reka und Hast unterworfen . Die Durchführung
der Reformen einschließlich der Verwendung christlicher
Gendarmen wurde acceptiert. — Nachdem das Schieds¬
gericht zwischen der Pforte und der Dette Publique in
der Angelegenheit der Zinserhöhung sich nicht einigen
konnte, wird dasselbe morgen einen Oberschiedsrichterwählen.

hd . Saloniki , 21. Mai . Nachdem die opposittonellen
Albanesen die Höhen von Poprionik besetzt halten und
das dort befindliche Kloster Detschaczi in die Luft zu
sprengen drohen, erhielten die türkischen Truppen Be¬
fehl, die Operationen gegen die Albanesen einstweilen
zu sistieren und nach Debabat zurückzukehren.

M . Konstantiuopcl, 21. Mai . Hier zirkulieren Ge¬
rüchte, daß auf Anregung Rußlands zwischen den
Berliner Vertragsmächten Besprechungen eingeleitet
werden sollen, um zu erörtern , wie die macedonische
Autonomie zu erhalten sei, da die Türkei sich unfähig
erweise, die Reform-Aktion durchzuführen. Behufs
Vermeidung von Rivalitäten zwischen den Stämmen soll
Macedonien in zwei Gouvernements eingeteilt werden,
an deren Spitze ein Vulgare und ein Serbe gestellt wer¬
den sollen.

hd . Konstantinopel, 21. Mai . (Wiener Korr .-Bur .)
Dre Art der Bildung des bulgarischen Kabinetts über¬
raschte hier, folgert aber, daß die Zusammensetzung des
Ministeriums eine konsequente Führung der Politik ge¬
währleistet, die auch den Gefahren der macedonischen
Bewegung ausweiche. Die neuesten vertrauenswür¬
digen, aber noch der Bestätigung bedürfenden Nachrichten
besagen, daß der Befehl zum Truppenvormarsch gegen
den noch rn Opposition befindlichen Teil der Albanesen
welcher sich gegen die Höhen von Koprivnik zurück¬
gezogen hat, rückgängig gemacht sei, weil diese Albanesen
das Kloster Detschaui besetzt halten und dasselbe, falls
dre Truppen vorrücken, zu zerstören drohen. Daher
Srngen, wie verlautet , die Truppen nach dem Lager in
Babatt -Loces oder Debabat zurück. Die Unterbrechung

dem Vorgehen der Truppen soll der Rest der alba-
nestschen Opposition benutzen, um bei den noch schwanken¬
den Stämmen Verstärkungen anzuwerben.

Ansland.
* Österreich-Ungarn. Aus Agram,  21. Mai, wird

gemeldet: Die Straßen -Demonstrationen nahmen abends
einen noch gefährlicheren Charakter an als Tags über.
Es kam zu einem förmlichen Handgemenge mit der
Polizei . Mehrere schwer Verwundete mußten ins Spital
gebracht werden. — Auf der Bahnstrecke zwischen Plase
und Fiume kam es nachts zwischen mehreren tausend
Bauern , welche die Bahnhöfe demolieren wollten und die
Schienen aufrissen, und dem Militär zu blutigen Zu-
sammenstößen. Mehrere Soldaten wurden durch Stein¬
würfe und zahlreiche Bauern durch Bajonettstiche und
Schüsse schwer verletzt. — Nach brieflichen Meldungen
aus Agram  sind bisher über 2000 Personen in Kroatien
interniert . Die Gerichte haben Weisung erhalten , neue
Arrestlokale zu errichten. In Jaska , Czolnica, Selce und
Draga sind neue Ausschreitungen vorgekommen. Die
dortigen Gemeinde-Vertretungen wurden aufgelöst.

* Belgien. Die französischenK a r t h ä u s e r haben
das prachtvolle Schloß des Grafen Val de Beaulieu in
Cambron-Casteau nördlich von Monts für den Preis von
3 Millionen Francs erworben.

* Frankreich. Der frühere Kabinettschef Brisson ver-
öffentlicht im „Sidcle " einen „Erinnerung " betitelten
Arttkel, worin er die Sitzung des Ministerrates vom 12.
September v. I . anläßlich des Revisionsgesuches Drey.
fus ' beleuchtet. General Zurlinden , der damalige Kriegs¬
minister, verlangte vom Kabinettschef die Unterzeichnung
eines Dekretes, wonach der Oberst Dupaty de Clam seines
Amtes enthoben wurde . Brisson verlangte Angabe der
Grunde für ein solches Dekret. General Zurlinden sei,
als er das Kriegsministerium übernahm , der Ansicht ge¬
wesen, daß eine Revision notwendig sei, er habe diese
jedoch während seiner Amtsführung fortwährend be¬
kämpft und habe sogar seine Demission in Aussicht gestellt,
falls die Revision angeordnet würde . Brisson seinerseits
habe damals erklärt , er würde demissionieren, falls die
Revision nicht eingeleitet würde . Der Ministerrat ver-
tagte sich darauf auf den 17. September und beschloß nach
längerer Beratung , die Revision dem Justizminister zu
unterbreiten . Infolgedessen gaben der Kriegsminister
und der Minister der öffentlichen Bauten ihre Demission.
Brisson ist der Ansicht, daß General Zurlinden von der
Schuld Dreyfus ' überzeugt gewesen ist. — In der D c p u.
tiertenkammer  wurden am Mittwoch nach einer
langen Rede des Ministerpräsidenten Combes über die
Kongregationen 10 Tagesordnungen eingebracht, bet
deren Beratung es zwischen den Abgeordneten Berteaux
und Borguet zu einem Handgemenge  kam , so daß
die beiden Gegner von Saaldienern getrennt werden
mußten. Der Abgeordnete Jublart ersuchte die Kammer,
sich vor allem über die Frage der Trennung z w i.
schen Kirche und Staat  auszusprechen, und brachte
in diesem Sinne einen Antrag ein. Derselbe fordert die
Vorbereitung der Trennung ohne Verbindlichkeit und
ohne Tadel für die Regierung . Der Ministerpräsident
erklärte, er beglückwünsche sich zu allem, was zur Bei¬
behaltung der jetzigen Majorität führen könne. Die Regie¬
rung habe keinen Grund , sich dem vorgeschlagenen An¬
träge zu widersctzen. Der Antrag Jublart wurde jedoch
mit 278 gegen 247 Stimmen abgelehnt. Schließlich nahm
die Kammer mit 315 gegen 237 Stimmen die Tagesord¬
nung Etienne an, die von der Regierung gebilligt wird,
und worin die Kammer die Erklärung der Regierung
billigt, auf ihre weitere Festigkeit vertraut in der Ahn¬
dung der Übertretungen des Klerus , so wie der Jnkraft-
etzung der Gesetze für die Freiheit der verschiedenen

Kulte. Alle weitergehenden Zusatzanträge wurden ab.
gelehnt.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 20. Mai , und Donnerstag,

den 21. Mai : Gastspiel  des Herrn Dr . Max Pohl
vom Königlichen Schauspielhaus in Berlin : „Narziß ",
Trauerspiel in 5 Akten von E. A. Brachvogel. „Maria
Magdalena ", bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von
Friedrich Hebbel. Regie: Herr Köchy.

Dr . Max Pohl wollte uns außer dem Shylock noch
zwer wettere Pole seines Könnens zeigen: Narziß
Rameau und Meister Anton. Daß er in beiden Charak¬
teren, in dem verbummelten Genie aus der lockeren Zeit
vor der französischen Revolution und in dem stämmigen,
trotzigen Handwerksmeister aus der deutschen Bieder¬
meierzeit, ganz besondere Accorde herausheben würde
darauf war man gefaßr. Aber auch ein gewisses Bangen
um seine zersetzende Art der Darstellung konnte beson¬
ders angesichts der letzten Rolle der Kenner dieses eigen-
artigen Künstlers nicht los werden. Ich meine, Pohl
steht nicht zuerst den ganzen Charakter in seiner Ein¬
heit, wenn er ans Schaffen geht, sondern einzelne
Zuge, ia, einzelne Stimmungen seines Helden sind es.

Wiedergabe reizen. Die werden dann ge-
und man hört ihn gleichsam mit

Hammer und Meißel daran arbeiten . Bei Narziß mußte
£ vorn herein diese Kunst der Nuancierung ganz
besondere Triumphe feiern. Narziß selbst ist so ein
Secrerer menschlicher Handlungen und Gefühle. Und
gerade daran scheitern die meisten Darsteller dieser Rolle !

fte »ns iene ungebundene Dreistigkeit und den
Cymsmus nicht glaubhaft machen können, mit denen !

311 Paris seinen Einzug hält . '
Es gehört dazu noch außer allem Schneid der Rede eine >
Sch?rfe, bre, nur aus verletztem Gefühlsüberschwang er¬
wachsen, sich bald an allem Lebenden rächt, bald wie ein
Kind hilflos zusammenbrechen kann und darf , ohne
albern zu wirken. Das Kindliche in Rameau mit seiner
Zerstörungswut und seiner Hilflosigkeit, das noch in
leöem Geme den Grundton seines Mysteriums ausmacht,
muß hier rm Schauspieler eine Geistesverwandtschaftan-
tteffen damit er nicht in unseren Augen zu einem leeren
^Matzer wird . Es war nun erstaunlich, wie Dr . Pohl
diese hohen Eigenschaften eines unglücklichen Menschen

seinem Unglück selbst herauswachsen ließ und so
lenen eigenartigen Charakter vor uns hinstellte, der zum

beißenden Krittkus wird , weil ihn das Schicksal mehr
schlug, als seine Kraft nach oben vertragen konnte.

Meister Anton, der einfache Mann , der nicht lesen
und schreiben kann, ein Deutscher durch und durch mit
seiner ganzen Befangenheit und seiner einfältigen Größe:
es gibt wohl keinen größeren Gegensatz als zwischen
diesem Tischler einer Provinzstadt um 1800 und dem
Pariser Musikus, den man sich auch ebenso gut in das
heutige Kunstbabel hineinöenkcn könnte. Und doch

hier die Schärfe Pohlscher Charakterzeichnung
R' chtlge zu treffen. Und das fordert unsere aller¬

größte Anerkennung heraus . - Es geht einem oft so, daß
man etwas abgetan zu haben glaubt und dann plötzlich
biesen oder jenen Satz alter Volksweisheit ganz von
neuem erlebfi ganz aus den Bedingungen unserer Zeit
heraus . Auch mit der Bibel und den Gestalten des alten
und neuen Testamentes hat sich dieses Wunder wohl oft
begeben. Christus will nicht gelehrt, sondern erlebt
stell? "aan^ aos Kister Anton, wie ihn Dr . Pohl dar.stellt, ganz aus sich, aus seiner eigenen unbändiaen
SittenrÄbett ‘̂" Ä “ ^ rtieter der gesellschaftlichenFeinheit. Er stellt vor uns einen eichenen Stamm
nnt seinen wilden Kanten und Ecken. Keine weicben
Töne, wenn er im Sturm ächzt. Und solch ein Nieder"
sebeufttverden, solch ein trotziges Kämpfen, solch L
Nachaußenkehren der Stacheln, die sich in sein eiaencs

öegraben haben, das ist der Meister Anton
Pohls . Die bürgerliche Tragödie , die Hebbel ebenso

poetisch ausgestaltet hat, wie er sie fast rücksichtslos
^̂ sFrsami und aus seinem Leben heraus konstruierte
^/ ' " bet in solchem Spiel ihre kongeniale Verkörperung
auf der Buhne . Leider war auch beide Male wieder das
Haus mmigelhaft besetzt und man kann vielleicht eine
kleine Schuld der Auswahl der Stücke zuickircikmns;„

^iückMi auf das Publikum sich leider nicht als ' zug¬
kräftig genug erwiesen. Pohl aber z. B . als

als Mephisto, öas hätte jeöen herbeiaelockt
leicht entschließt sich die Leitung noch zu Zer
Seif ? ®a,tfPteIg' ba° f0  außerordentliche Eigenschaften

__ _ Msnr.

Aus Kunst nick Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . Im R e s i d e v ».
^ ^bletzte  Fräulein Rosa Poppe  am Mittwinti

als Odette ihr Gastspiel fort, ohne uns neue Seiten ihrererfahrenen Kunst zu bieten. Auch fest rmrfctP
erft in ihre Persönlichkeit und Darstellungsart hineiw
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* England . In einer in London abgehaltenen
Ziontsten-Versammlung wurde mitgeteilt, daß die eng¬
lische Regierung sich mit der Absicht trage, ein Gesetz gegen
die Einwanderung von Fremden zu erlafle«, welches sich
speziell gegen die Juden richten soll. — Das Unter¬
haus  cröffncte am Mittwochabend V2U Uhr die Debatte
über den Kongostaat. Die Abgg. Herbert und Samoel,
Sir Charles Wilke, sowie die Unterhaus -Mitglieder Gorse
und Emmott sprachen über die Greucltaten , welche von
kongostaatlichen Beamten begangen worden sind. Sie be¬
klagten sich außerdem darüber , daß der Kongostaat den
Berliner Vertrag umgangen habe, indem derselbe Han¬
dels-Monopole gegründet habe, wodurch der englische
Handel lahm gelegt worden sei. Lord Cranborne erklärte
tm Namen der Regierung , es werde eine Enquete veran¬
staltet werden, um festzustellen, ob der Kongostaat gegen
den Artikel 5 des Berliner Vertrages gefehlt habe. Nach
einer längeren Debatte, worin auch Lord Fitzmorice das
Wort ergriff , erklärte Lord Balsour , er verlange von der
Kammer nicht eine unbedingte und verfrühte Verurtei¬
lung einer fremden Negierung , so lange nicht eine Enquete
erwiesen habe, ob die vorgebrachten Beschuldigungen be¬
gründet seien oder nicht. Hierauf nahm das Unterhaus
die Resolution Herbert -Samoel wegen Einleitung einer
Enquete an.

* Rußland . Ein Attentat auf den Gouverneur Bog-
danowttsch fand am Dtenstagnachmittag im Stadtpark
von Ufa statt, der anläßlich des Zaren -Gebnrtstages viel
Publikum aufwtes . Dem Gouverneur traten in einer
Seiten -Allee des Parkes mehrere Personen entgegen, von
denen eine ihm nach einer Verbeugung ein versiegeltes
Paket überreichte. Im selben Moment feuerten die beiden
anderen Schüsse gegen Brust und Rücken des Gouver¬
neurs , der, von 9 Kugeln getroffen, augenblicklich leblos
zusammensank. Ein Wächter, der Augenzeuge des Atten¬
tats war , wollte anfänglich zur Hülfe eilen, doch unter¬
ließ er es aus Furcht vor den rasch aufeinander folgenden
Schüssen. Tie Mörder entflohen. Das Attentat ist als
Folge der März -Unruhen in Slatoust zu betrachten, die
von Bogdanowitschmit Waffengewalt unterdrückt wurden.
— Unter der Spitzmarke: „Die Wahrheit über
Kisch in  tw " veröffentlicht die „Nat .-Ztg." von wohl¬
unterrichteter Seite aus Südrußland eine Darstellung,
die darauf yinausläuft , daß die dort gegen die Juden
verübten Greuel eine tiefere allgemein politische Be¬
deutung und Ursache haben. Kischinew ist nicht ein
Drama für sich, heraufbeschworen durch antisemitische
Hetzereien, sondern nur ein Symptom unter vielen ande¬
ren, um einige zu nennen : Arbeiterausstände in Peters¬
burg , Jekaterinoslaw , Rostow bis Tiflis . Bauernauf¬
stände (Charkow, Pvltawa , Ssaratow rc.), Attentate aus
Minister , Gouverneure , Studentenunruhen über ganz
Rußland . Wohl gab in Kischinew die Judenhetze dem
Umbrechenden Strom die erste Richtung, aber es blieb
nicht dabei. Folgende Tatsachen, die in Deutschland kaum
bekannt sind, bestätigen das Gesagte. Im Gouvernements-
Palais wurden die Fenster eingeschlagen, das Haus des
Adelsmarschalls Krupenski wurde völlig demoliert, das
Dach abgedeckt, eine Kirche wurde ausgeraubt . Unter
den Toten und Schwerverletzten befinden sich auch viele
Christen. Daß diese Tatsachen öffentlich in Rußland be¬
kannt werden, ist der Regierung nicht erwünscht, eben
weil sie die Grundstimmung aufdecken, aus welcher die
Unruhen erwuchsen. Lieber läßt sie die Judenhetze allein
als das Grrmdmotiv der Emeute gelten.

* Südafrika . Bei der Eröffnung der gesetzgebenden
Versammlung von Transvaal berichtete der Gouverneur
Sir Arthur Lawley über die Verzögerung in der
Entwickelung des Minen betriebe  s , die auf
den Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen sei. Die
Regierung sei nicht gewillt, die Rolle eines Parteigängers
zu übernehmen. Ihre Pflicht sei, die Bürger entscheiden

finden, ehe man zu einem reicheren Genüsse und zu
Scenen kam, wo man nicht mehr daran dachte, eine
Künstlerin von bestimmt umriss ener Begabung
vor sich zu haben. Sie hatte wieder aus¬
gezeichnete Momente. So war beispielsweise der
starre Schrecken, als sie statt ihres Liebhabers ihren
Gatten vor sich sah, wirklich großartig gegeben, für den
Zuschauer atemversetzend. Gestern verabschiedete sich
Fräulein Poppe als Ellinor in Skowroneks beliebtem
Stücke „Halali ", in dem sie hauptsächlich durch eine un¬
heimliche Routine ihre Wirkung erzielte. Jedenfalls
liegt ihr aber das Hochdramatische besser, als dieses
Genre . Die Künstlerin fand an beiden Abenden — die
Vorstellungen waren sehr gut besucht — wieder starken
Beifall, von dem auch die übrige vortreffliche Darstellung
ihren Anteil nehmen dürfte. Unter den Mitwirkenden
am gestrigen Abend sind besonders Fräulein Till¬
mann  und Fräulein Krause  hervorzuheben . c.

=  Wie wir erfahren, hat der Königl. Musikdirektor
Herr L. Lüstner  im Hinblick auf seine angestrengte
Berufstätigkeit als städtischer Kapellmeister die Leitung
des „Cäcilien-Vereins " niedergelegt — eine Nachricht,
die unsere musikalischen Kreise gewiß nicht ohne Bedauern
vernehmen werden.

Maeterlincks  neues Werk: „Ioy zelle ", das
bei der Erstaufführung am Mittwoch in dem für eine
Reihe von Sondervorstellungen gemieteten „TlMtre
Gymnase" in Paris  nur schwachen Erfolg fand, ist ein
fünfaktiges symbolistisches Märchenspiel ohne klaren dra¬
matischen Geist. Das Thema klingt etwas an die Grund¬
idee von „Monna Vanna " an, indem die jungfräuliche
Joyzelle, deren Liebe zu Lancelot, seinem Sohne , der
Zauberer Merlin erproben will, vor die Wahl gestellt
wird , den Geliebten durch Hingabe an einen anderen
Mann vom Tode zu erretten . Joyzelle zieht jedoch ein
Verbrechen der Untreue vor . Die Hauptrollen waren
mit Georgette Leblanc und Darmont gut besetzt.

Der „Dramatische Verein" in Zürich  erließ vor
einiger Zeit ein Preisausschreiben für ein L u sts p i e l
in Züricher Dialekt.  Die eingelangten Arbeiten
enttäuschten: das Preisgericht sprach keiner den ersten
Preis zu.

Der Deutsche Techniker - Verband  stellt
für seine Mitglieder in diesem Jahre folgende Preis-
a u f g a b e: „Aufstellung eines Projekts für die Er¬
steigung einer Berglehne durch eine eingeleisige normal-
spurige Lokalbahn." Erster Preis 360 Mk., zweiter
Preis 150 Mk.

zu lassen. Mangels statistischer Angaben könne er den
Prozentsatz der beschäftigten Eingeborenen uicht mitteilen.
Tie M i ß e r n t e dürfte die Eröffnung von Lebensmittel-
lagern zum Verkauf an Eingeborene nötig machen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . Mai.

Nach dem Himmclfahrttag.
Als am Mittwochnachmittag Miß Polly mit ihrem

Riescnballon gen Himmel fuhr , da konnte man als ziem¬
lich sicher annehmen, daß es eine schöne Himmelfahrt
werde. Und es ward ein schöner Himmelfahrttag . Der
Mai hatte dreimal das Wort Wonne in seinem Namen
unterstrichen, und so hob es sich hervor , daß selbst ein
Blinder darauf aufmerksam werden mutzte. Was fängt
man am Himmelfahrttag an ? Das ist eine Frage , die
Tags vorher gründlich und vielfach erwogen wurde. Die
besonders Zuversichtlichen und alle diejenigen, deren
Feiertagsprogramm entweder ein- für allemal feststeht,
da sic die Feste feiern, wie sie kommen, oder die sich den
Kuckuck nach dem Wetter scheren, standen natürlich schon
ein paar Tage früher mit dem fertigen Himmelfahrt-Ver¬
gnügen da, das nur den Tag brauchte, um genossen
werden zu können. Es gibt aber auch andere Leute, dazu
gehört znm Beispiel Herr Kommerzienrat Silbereisen.
Er hat kein Feiertagsprogramm und kein Festtags-Ver¬
gnügen. Für ihn sind die Feiertage Sonntage mit
Glvckengelänte und Menschenschwärmenauf Wegen und
Stegen und all dem kunterbunten Drumherum der Tage,
au denen sich das Volk ausgespannt hat, um einmal gründ¬
lich frei zu sein. Herr Kommerzienrat Silbereisen läßt,
wenn er von seinem gewohnheitsmäßigen Frühgottes¬
dienst heimkvmmt, das Tor und die nach der Straße
führenden Fenster seiner Villa schließen und vermeidet
es sorgfältig, irgendwie mit dem Menschengewoge da
draußen in Berührung zu kommen. Er liebt zwar unse¬
ren prächtigen Wald, und fast täglich hat derselbe die Ehre,
die kommerzicnrätliche Lunge mit urechtem Sauerstoff zu
erquicken und zu kräftigen, er kann sich, wenn er Lust hat,
in das Polster seiner vornehmen Kutsche setzen und
stundenlang gemütlich unter Eichen, Buchen und
Kastanien dahinfahren, aber Sonntags und Feiertags —
nein, der Herr Kommerzienrat will nicht gleichzeitig mit
so und so viel Tausenden des Volkes die Schönheit des
Waldes genießen, es würde sein Gefühl beleidigen, wenn
seine Kutsche sich zwischen die Ehestandslokomobilen der
Mittclstanöslcute und der Arbeiter mischen sollte. Da
bleibt er lieber im hinteren , ruhigeren Teile seines
Parkes und freut sich, daß er, Gott sei Dank ! in der Lage
ist, auch eine Loge des Waldes bezahlen zu können, in
welcher er die Sonn - und Feiertage ungestört genießen
kann. Anders geartet ist Herr Rat Richtrecht. Er geht
den Sonn - und Feiertagen nicht aus dem Wege, er ver¬
steckt sich auch nicht vor ihnen. Er sieht gern volkreiche
Straßen und ftöele Juxplätze, selbst die Kinderwagen
stören ihn nicht, und wenn sie zu Dutzenden vor, hinter
und neben ihm herächzen. Aber trotzdem verschmäht er¬
es, sein Feiertagsoergnügen in unseren Wäldern zu
suchen. Nur aus praktischen Erwägungen . Werktags
kann er keine größeren Ausflüge machen, Justitia ver¬
langt zu viel von ihren Dienern : da durchstreift er in
seinen freien Stunden unsere Wälder kreuz und quer.
Er hat seine beiden Buben bei sich, der eine ist angehender
Votaniker , der andere sammelt Schmetterlinge und Käfer,
der Herr Rat aber interessiert sich für alles, was da wächst,
fleugt und kreucht. Die Liebe zur Natur hilft ihm die
juristische Schwerkost verdauen, und so hält er sein
Herz und seine Seele in schönem Gleichgewicht. Sonn-
und Feiertags aber löst er für sich und seine Jungen ein
paar Fahrscheine, bald nach den ferneren Taunnsorten,
bald nach dem sonnigen Rheingau , dann über die Höhe
oder nach Bad Weilbach, manchmal auch nach dem „Aus¬
land", hinüber nach dem Hessischen, und er hat ideale
Feiertage . Herz und Gemüt und Verstand haben gleich
viel davon. Nur dann und wann wird 's dem Herrn
Rentner und Hausbesitzer Friedlich zu enge in unserer
schönen Stadt . Er ist der berechtigten Meinung , die Welt
zeige überall dasselbe Gesicht, und es mache keinen beson¬
deren Unterschied, ob hier ein paar Bäume mehr, dort
ein paar weniger wachsen, ob hier die Berge höher, dort
die Gewässer stattlicher seien. Erde sei Erde und Wasser
sei Wasser, aber Kochbrunnenwassersei ein ganz besonde¬
rer Saft . Und sintemalen nur w i r Kochbrunnenwasser
hätten, brauchten wir nicht nach auswärts zu gehen.
Sie sollen zu u n 8 kommen. Herr Friedlich läßt sich des¬
halb auch durch keinen Sonn - und Feiertag aus dem Kon¬
zept bringen . Morgens trinkt er seinen warmen Brunnen,
geht in die Kirche, wenn ihn das Herz treibt oder die
stattliche Hausfrau , und nachmittags macht er seinen Aus¬
flug, hübsch per pecke«, abivechselnd nach allen vicr
Himmelsgegenden. Im Erbenheimer „Schwanen" ist er
so gut Stammgast wie im Restaurant „Waldeck" oder im
„Waldhäuschen" und in Sonnenberg kennt man ihn eben¬
so gut wie in der „Grundmühle ". Nervös ist er nicht,
deshalb geniert es ihn auch nicht, wenn zehntausend an¬
dere mit ihm dieselbe Straße gehen. Und weil er ein
Kinderfreund ist, betrachtet er mit besonderem liebevollem
Interesse die kleinsten Feiertagsausflügler . Ihm ist
Kindergejauchzeund -Geschrei immer noch lieber, wie das
Orgelgejammer der Mittwoch- und Samstagnach¬
mittage. Den Mann lob' ich mir und um seine gesunden
Nerven beneide ich ihn. Die Nerven des Herrn Diätars
Schmächtig aber vibrieren schon am Vorabend eines
Feiertags wie eine zu hoch gespannte Vtolinsaite . Der
Scheuerlappen seiner Wirtin ist für ihn, was ein rotes
Tuch für den Stier ist. Und die gehobene Stimmung,
die alle gesunden Naturen an einem schönen, ein präch¬
tiges Fest verheißenden Vorabend eines Festes beseelt,
wirkt auf deri Herrn Diätar im höchsten Grade deprimie¬
rend ! Das Dümmste, was der Mensch je erfunden hat.
sind nach ihm die Feiertage , unnütze Dinge , welche die
dünne Suppe nur noch dünner machen. Und als man die
glücklich hatte, da erfand man noch etwas Dümmeres : die
Feiertags -Ansslüge. Deshalb geht Herr Schmächtig des
Feiertags nicht vor die Türe , und tut cr 's doch, dann sicht
ihm jeder lächelnd nach und denkt: „Das ist aber ein
sonderbarer Heiliger". Uns Tausenden und Abertausen¬

den aber, die ivir bewußt oder unbewußt demjenigen,
der vor fast 1900 Jahren gen Himmel fuhr , Nachfolge»,
indem wir uns mit den Fröhlichen freuen und mit den
Traurigen traurig sind — alles zu seiner Zeit —, uns
ist der schöne Himmelsahrttag sicher das gewesen, was wir
uns , ohne uns darüber besondere Sorgen zu machen, aus
ihm machten: ein unserem inneren und äußeren Menschen
zu Güte gekommenes Fest. 6.

Lokal-Gcwerbevereiu
Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬

lung  des Lokal-Gewerbevereins , welche am Mittwoch¬
abend in der Turnhalle Wellritzstratze 41 abgehalten
wurde, war recht spärlich besucht: von den 1500 Mit¬
gliedern waren noch keine hundert erschienen. Herr
Schreinermeister Hch. Schneider,  welcher als Nach¬
folger des hochverdienten Herrn Ch. Gaab zum ersten¬
mal den Vorsitz führte, hob in seiner Begrüßungs -An¬
sprache hervor, daß er dieses Amt mit dem lebhaften
Wunsche übernommen, zur Beseitigung des bisher be¬
standenen Gegensatzes zwischen Gewerbeverein und
Innungen mitzuwirken. Das verflossene Jahr habe denn
auch hier den Beweis erbracht, daß beide sehr wohl
nebeneinander bestehen und Hand in Hand an der Hebung
und Förderung des Handwerkerstandes arbeiten könnten.
In unserer Stadt beständen nur 19 Innungen , die Zahl
der Mitglieder des Gcwerbevereins sei aber nicht zurück-
gegangcn, sondern gestiegen. Beide hätten doch auch nur
das eine Ziel : Förderung des Handwerker- und Gewerbe¬
standes. Der gedruckt vorliegende, seinem wesentlichen
Inhalte nach bereits mitgeteilte Jahresbericht wird nach
kurzer Besprechung genehmigt. — Nach den: von Herrn
G a t h vorgctragenen Bericht des Ausschusses zur Prü¬
fung der Rechnung für 1901/02 ist dieselbe richtig be¬
funden worden, worauf dem Rechner Decharge erteilt
wird . — In die Kommission zur Prüfung der letzten
Jahresrechnnng wurden die Herren L. Weyer, Hch. Ad.
Hartmann , Leonhard Haberstock, H. Krebs und F . Berger
jun . gewählt. — Die Aufstellung des Voranschlags
für 1903/04 hat sich, wie der Rechner, Herr K o p p , des
näheren erläutert , besonders schwierig gestaltet, da zur
Zeit noch nicht feststeht, welchen Staatszuschutz die Schule
erhalten wird . Bis der Minister über das Gesuch des
Vereins um eine Erhöhung des Zuschusses auf 10 463 Mk.
entschieden haben wird — und darüber dürsten einige
Monate vergehen — muß mit dem bisherigen Betrage
(8000 Mk. für die allgemeine Schule und 530 Mk. für die
Vorbcrcitungs -Zeichenschule schulpflichtiger Knaben) ge¬
rechnet werden. Eine Balancierung der Rechnung war
nur dadurch möglich, daß die Ausgaben auf das not¬
wendigste beschränkt und einige sehr schwach besuchte Fach¬
kurse, die Maschinenbauschule und die Modellierschule
(letztere nur für den Sommer ), vorläufig aufgehoben
wurden . Die Vereinsverwaltung ergibt bei 6024 Mk.
Beiträgen einen Uberschuß für die Schule von 2031 Mk.
Die Einnahmen der letzteren bestehen außerdem aus dem
erwähnten Staatszuschuß, dem Zuschuß der Stadt von
5000 Mk. (die außerdem das Schulgebäude, Heizung und
Beleuchtung zur Verfügung stellt), dem Beitrag des Be-
zirksverbaudes mit 1200 Mk. und einem solchen des
„Vorschußvereins" von 1000 Mk., die Innungen steuern
320 Mk. bei, an Schulgeld gehen 6000 Mk. und an Zinsen
1546 Mk. ein. Die Verwaltung der Schule kostet 6500
Mark und an Lehrerhonorar sind 16181 Mk. vorgesehen.
Der Fehlbetrag der Rechnung für 1901/02 von 1683 Mk.
soll von der Stadt als außerordentlicher Zuschuß erbeten
werden. An die Kosten der Schule, insbesondere die
Höhe des Lehrerhonorars , knüpft sich eine längere , sehr
lebhafte Diskussion, in welcher von mehreren Rednern
behauptet wurde , daß die Leistungen und Erfolge der
Schule, namentlich die Frequenz der Tages-Fachschule,
zu den dafür aufgewendeten Kosten in keinem Verhältnis
ständen. Von anderer Seite wurde dagegen eingewendet,
daß die eigentliche, für die Ausbildung der gewerblichen
Lehrlinge bestimmte Gewerbeschule, die Zeichenschule,
immer noch an der Spitze der nassauischen Schulen stehe
und auch auswärts Anerkennung finde. Daß die Bau-
gewerk- und Maschinenbauschulenicht vorwärts komme,
habe seinen Grund darin , daß denselben die Berechtigung
mangele, welche andere derartige Schulen besäßen. Die
Mehrheit der Versammlung stimmt einem Antrag des
Herrn Fr . Zollinger zu, eine Kommission zur Prüfung
des Schulbetriebs und der dafür aufgewendeten Kosten,
insbesondere auch der Frage der Tages -Fachschulen, ein¬
zusetzen. In dieselbe werden die Herren Schlossermeister
L. Weyer, Schreinermeister F . Zollinger , Tünchermeister
Ad. H. Hartmann , Buchöruckereibesitzer H. Rauch,
Tünchermeister Thon , Bildhauer Krebs und Küfermeister
Ries gewählt. — Die statutengemäß ausscheidenden Mit¬
glieder des Vorstandes, die Herren Bauunternehmer
und Stadtverordneter Heinr . Hartmann , Tapezierer-
meistcr und Stadtverordneter Friedr . Kaltwasser, Rent¬
ner Th. Sator , Tünchermeister Gg. Stahl und Rentner
Gg. Ant. Uihlein wurden durch Zuruf wiedergewählt.
— Bei Beratung der Anträge für die acht Tage nach
Pfingsten stattfindende Generalversammlung des Ge-
in-crbevereins für Nassau in Cronberg beantragt Herr
Wagnermeister D . Ackermann,  den Zentralvorstand
zu ersuchen, nochmals dahin zu wirken, daß die Holz-
verfteigerungen im Walde und nicht im Wirtshaus abge¬
halten werden. Darauf wird mitgeteilt, von der Regie¬
rung sei die Nachricht eingegangen, daß die Holzver¬
steigerungen für den lokalen Bedarf künftig wieder im
Walde abgehalten würden . - Herr F . Zollinger
weist darauf hin, daß die N u ß b ä u m e durch den großen
Bedarf der Gewehrfabriken förmlich ausgerottet würden.
Die Möbel-Industrie habe das größte Interesse daran,
daß hier Abhülfe geschehe. Wenn der Staat an geeigneten
Stellen im Walde Nußbüume pflanze, ähnlich wie Edel¬
kastanien, so entspreche er nicht nur einem national-
ökonomischen, sondern auch seinem eigenen Interesse,
denn er selbst betreibe ja auch Gewehrsabrikeu. Herr
Zollinger bittet deshalb, bei der Cronbcrger General¬
versammlung den Antrag einzubringen , die Regierung
zu ersuchen, von Staats wegen auf passend. gelegenen
Walöstellen Nußbäume anzupslanzen. Dadurch, daß diese
Bäume immer seltener würden , sei auch der Preis
horrend gestiegen, von 40 bis 60 Mk. auf 160 Mk. pro
Kubikmeter. Der Antrag wird , nachdem sich auch die
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Herren Schneider und E. Hai , sohn  dafiir ausgc
sprochen, angenommen. - Herr Küfermctstcr Ries  er¬
wähnt den Antrag des Gewerbevereins Dotzheim, die
Lehrer zu ermächtigen, ungezogene Schüler von ' dem
Unterricht auszuschließen. Der Vorsitzende hält diese
Maßregel für ungeeignet, für ein zweischneidiges
Schwert, denn die faulen Schüler machten sich dies
voraussichtlich zu nutze, sie würden ungezogen, um aus¬
geschlossen zu werden. Herr Ries weist dann auf Bayern
hin , wo ungezogene Schüler Sonntags , nach Schluß des
Unterrichts , bei Wasser und Brot bis zum späten Abend
,in den Karzer eingesperrt werden. Dieses Verfahren
'habe sich ausgezeichnet bewährt. — Herr Weyer  bean¬
tragt , den Zentralvorstcknd darüber zn befragen, wie er
dazu komme, den fast einstimmig gefaßten Beschluß der
Generalversammlung zu Montabaur wegen Einfüh¬
rung des Befähigungsnachweises  nicht aus-
>zuführen. Der Zentralvorstand hat sich bekanntlich nur
kür den Befähigungsnachweis im Baugewerbe ausge¬
sprochen. Herr Carstens  bemerkt dazu, daß er selbst
rm Zentralvorstand für den Montabaurer Beschluß ein-
getreten, jedoch nur mit knapper Mehrheit den Befähi¬
gungsnachweis für das Baugewerbe habe üurchdrücken
können. Übrigens hätten diese Bestrebungen gegen¬
wärtig keine Aussicht, nachdem der Minister für Handel
und Gewerbe sich entschieden gegen den Befähigungs¬
nachweis ausgesprochen habe. Der Vorsitzende und mit
ihm die Mehrheit der Versammlung sind jedoch der An¬
sicht, daß dies für die Handwerker nicht maßgebend sein
könne. Die Minister kämen und gingen und so sei zu
hoffen, daß der Befähigungsnachweis doch noch gesetzlich
eingesührt würde. Herr Weyer  fiigt noch hinzu , der
Zcntralvorstaud habe auch nicht das Recht, dem Minister
zu liebe sich mit der Generalversammlung in Widerspruch
!zu setzen. Bei den Neuwahlen solle man dafür sorgen,
^daß mehr Handwerker gewählt würden , die für den Be¬
fähigungsnachweis seien. Die Angelegenheit soll in Crvn-
Derg zur Sprache gebracht werden, ebenso die Verfügung
des Herrn Regierungspräsidenten, betr . die Berücksich¬
tigung der Unternehmer, welche das Recht haben, den
Meistertitel  zu führen. Der letztere müsse etwas
mehr geschützt werden, als dies durch den Erlaß geschehe.
Denn wenn bei Vergebung von staatlichen Bauten die
Handwerker, welche den Meistertitel führten , nur dann
berücksichtigt werden sollten, wenn sie keine höheren Preis¬
forderungen stellten als die anderen, so sei dies, wie der
Vorsitzende ausführt , kein Schutz. Unter diesen Um¬
standen würden doch die Preisdrücker die Arbeit bekom¬
men. In dem Erlaß müßte es mindestens heißen, daß
bei geringer Preisdifferenz der den Vorzug habe, der
leistungsfähig und berechtigt sei, den Meistertitel zu
führen . — Als Abgeordnete für die Generalversammlung
zu Cronberg werden gewählt: die Herren Schreiner¬
meister Fr . Zollinger, Tapezierermeister Friedr . Kalt-
waffer, Schlossermeister Karl Gath, Tünchcrmeister Georg
Stahl , Kttfermeister PH. A. Ries , Buchdrucker Hermann
Rauch, Bildhauer Herm. Krebs, Wagnermeister D . Acker¬
mann , Tapezierermeister F . Berger jun ., Installateur
<£. Haberstock. Als Ersatzmänner werden die Herren
Schneider und Schröder, die von der Handwerkskammer
aus an der Versammlung teilnehmen, und Herr Lehrer-
Lauer bestimmt, welch letzterer diesmal von dem Lehrer¬
kollegium der Gewerbeschulezwecks Information nach
Cronberg geht. Danach schließt Herr Schneider die Ver¬
sammlung um y%i2 Uhr mit dem Wunsche, daß das neue
Vereinsjahr ein recht erfolgreiches sein möchte, o.

Das Residenz-Theater steht noch am
^ .,•6,.? 'iJ ler fo  erfolgreichen Spielzeit unter dem Zeichen dreier
arrßcr Schlager. Kraatz' »nd Neals hochkomischer„Hochtourist",
»er vis zum 1. Juni das Repertoire fast Tag um Tag beherrschen
roJ£ J' v un£ « Iiimciitljal und Kadelburgü retselustspendender
ff '“ “« Passagier", dem sich die heitere, pikante „Lutti" a„-
jn . "Deo blinden Passagier" gibt 's am Samstag schon zum

-Rale. Am Sonntagabend ist „Ter Hochtourist".
o. Scibcrt -Feicr . Der Beschluß mehrerer Vereins

Vorstände, dem Komponisten L. Seibert  anläßlich
seines heutigen 70. Geburtstages durch Veranstaltung
eines großen Kommerses eine besondere Ehrung zu er-
ivciseu, hat in der Säugerwclt lebhaften Widerhall ge¬
funden. Diese Feier hatte trotz des mächtig ins Freie
lockenden herrlichen Wetters gestern abend in der Turn¬
halle des Turn -Vereins , Hcllmnndstraße 28, viele
Hundert Sänger von hier und aus der Umgegend zu-
sammciigcftihrt, die den Gefeierten, als er unter den
Klängen des von ihm komponierten Festmarsches den
Saal betrat und nach dem mit Blumen bekränzten Ehren¬
plätze geleitet wurde, jubelnd begrüßten . Herr Matt,
der Präsident des Männergesang -Vereins „Friede ",
welchem von der Kommission die Leitung des Kommerses
übertragen worden war , eröffnete denselben, indem er
allen ein „herzliches Willkommen im trauten Sänger¬
kreise" entbot und den Wunsch hinzufügte, daß die Feier
zur Ehre der teilnehmenden Vereine und zur Freude
des Jubilars verlaufen möchte. Nachdem dann die aktiv
beteiligten Vereine den weihevollen Kreuzerschen Chor
„Das ist der Tag des Herrn " unter Leitung des Herrn
Lehrers Bäcker gemeinsam gesungen hatten, ergriff
Herr Stadtrat H. Rühl  das Wort , um den Dankes-
gesühlen Ausdruck zu geben, welche die Sänger für ihren
Meister Seibert empfänden, der es verstanden, trotz der
starken modernen Strömung seine Eigenart zu bewahren
und treu zu bleiben dem ursprünglichen Gesänge, der
aus dem Grunde des Herzens komme, der in der Familie
seinen Platz behalte und überall da, wo man.in deutscher
Zunge rede. Seibert sei dadurch auch ein Liebling der
Vereine geworden. Das Lied müsse ein Bindeglied der
Herzen sein, was man jedoch von den modernen Chören
nicht sagen könne. Diese Kunstgattung werde mit großer
Muhe erkauft, und es sei fraglich, ob diese Mühe sich
lohne. Dem Jubilar Seibert seien die Sänger zu Dank
verpflichtet, daß er ihnen manche Perle des deutschen
Mannergesanges bescherte, daß er das Streben der Ver¬
eine kräftig unterstützt und mit warmem Herzen an
ihren Erfolgen teilgenommen habe. In der Hoffnung,
daß sein Lebensabend würdig sein möge seiner Taten
und daß das von ihm Geschaffene ein Denkmal in den
Herzen der Sänger bleiben möchte, schloß Herr Rühl
mit einem lebhaft erwiderten Hoch auf Herrn Seibert.
T amit begann ein kleiner Gesangwettstreit zwischen hie¬
sigen und auswärtigen Vereinen , den der Männcrgesang-
"öereur Brerftadt unter Leitung des Herrn Kühl von hier
mit dem Seibertschen Chor „Schön Klärchen" (Gedicht von
Emil Schott von hier) in würdiger Weise eröffnete
Herr Seibert hatte überhaupt die Genugtuung , daß es
vorzugsweise seine Melodieen waren , welche den Fest-
saal an diesem Abend erfüllten . Darunter befand sich
auch die „Maiennacht", wohl der schönste und daher am
meisten gesungeile' Seibertsche Chor, den die „Gemütlich-
keit - Svnnenberg unter Leitung des Herrn Hermann
Stlllger von hier ganz ausgezeichnet sang. Seibertsche
Chore sangen ferner : „Frvhsinn "-Bierstadt (Dirigent:

— Personal -Nachrichten. Herr Oberbürgermeister Dr . non
3 fiel ! hat sich nach Dresden begeben und dort der Eröffnung
der Deutschen Städte-AuSstcllung, auf der bekanntlich auch Wies¬
baden vertreten ist, beigcwohnt.

— Königliche Schausvicle. Im Aufträge der Kgl.
Theater -Intendantur bittet uns das Reisebnreau
Schottenfels, darauf hinzuweisen, daß die Bestellungen
für die I u n i - F e stv o r ste l l u n g e n derartig zahl¬
reich einlaufen, daß weitere Vormerkungen nur nach
Maßgabe des folgenden Bestandes noch angenommen
werden können: 4. Juni : II . Parquet (nur noch einige
Plätze), Parterre , II . Rang-Galerie , III . Rang -Galerie,
Amphitheater,' 6. und 7. Juni : wie am 4. Juni : am
6. Juni einige Parterre -, II . Rang-Galerie - und Amphi¬
theaterplätze. Alle anderen, hier nicht genannten Platz¬
arten sind ausverkauft.

o. Kurhaus -Gartenfest. Herr Kurdirektor von Eb-
mcyer steht nun einmal in besonderer Gunst bei dem
Wcttergott . Für Mittwoch hatte er das erste große
Gartenfest in dieser Saison angesagt und siehe da, das
unfreundliche Wetter war verschwunden und heller, war¬
mer Sonnenschein lachte vom Himmel, so daß alles nach
Herzenslust im Kurgarten promenieren konnte. Der Be¬
such des Gartenfestes war denn auch ein äußerst zahl¬
reicher. Nachmittags konzentrierte sich das Hauptinteresse
auf Miß Polly,  welche mit ihrer ersten Ballon-
Auffahrt  einen Absturz  verbinden wollte. Zu der
Auffahrt benutzte sie ihren neuen birnförmigen Ballon
„Meteor ". Da der Ballon längere Zeit über Häusern
schwebte, so mußte die Aäronautiu den Absturz verzögern
und der Ballon hatte schon eine immense Höhe erreicht,
als sie den kühnen Sprung wagen konnte. Der Fall¬
schirm funktionierte wieder tadellos , so daß Miß Polly
an der Frankfurterstraße , nahe des Josephs -Hospitals,
wieder glücklich die Erde erreichte. Der Ballon flog
allein weiter , entleerte sich aber rasch und landete zwi¬
schen Bierstadt und Igstadt auf einer Wiese, wo ihn
mehrere Personen verpackten und hierher brachten. Das
abendliche Feuerwerk,  von der Hofkunstfeuer¬
werkerei A. Becker Nachf. ausgeführt , fand wieder un¬
geteilten Beifall.

— Frühlingsfcst . Bei ücr jetzigen herrlichen Frühlings-
wlttcrung durfte das für morgen Samstag von der Kur¬
verwaltung angckünöigtc Früblingsfe 't mit grobem Balle ' sim
eines außerordentlichen Besuches zu erfreuen haben. Bon 7 Ubr
ab bleibt der Kurgarten nur für die Inhaber von Festkarten
reserviert und findet der Eingang nur durch bas Hauptvortal ,'tatr
Um 8 Uhr beginnt das Doppelkonzert im Garte," während deff s
bengalische Beleuchtung stattfinden wird und um 9U . Ubr her
aroße Ball m sämtlichen Sälen , zu welchem zwei Orchester auf
'p" l°n werden. Der große Saal wird in einen Frühlingshain
verwandelt sein. Wir machen darauf aufmerksam, daß die In¬
haber von Jahres,rcmöenkarten. Saisoukarten lind Äbonnements-
karten fur Hiesige bis Samstag Mittag 12 Uhr gegen Abstemve-
lung ihrer Karten Eintrittskarten zn 2 Mk. an der Tageskasse er-
halten , wahrend rm übrigen der Eintrittspreis 3 Mk. beträgt.

'̂ uslklehrer Diener von hier) „Rheinzauber ",
„Hrlda von hier iTirigent : Herr Lehrer Würges)
„Sängers Morgenlied", „Scharrscher Männerchor " von
hier (Dirigent : Herr Musiklehrcr Zesam, „Morgen-

. ^ Botz den übrigeil beteiligten Vereinen saugen
^Frohsinn von hier (Dirigent : Herr Kammermusiker
scharr » „Mein Tannusland " von Scharr (Dichtmig von
vr - Gg. Knauer hier), „Friede " von hier „Wach' auf,
ßi 'ül 2 ! “““’? "" von Giericke, „Neue Concordia"
(Dirigent . Herr Kammermusiker Lindner ) „Ich liebe
dich von Jsomann . Die größeren hiesigen Vereine
haben wegen ihrer Vorbereitungen zn Gesangwettstreiten
von einer aktiven Beteiligung absehen müssen. Das
«oloquartett dev „Männergesang -Vereins " von hier

"^ Eerne stnd schweigende Siegel " und, dem stur
mischen Verlangen nach einer Zugabe folqenö die
humorvolle „Pepita". Herr Kammermusiker Lindner
fptelte ent Violinsolv, „Cavatine" von Seibert , und
2Ä , aJ Ur .^mischen Beifall . Im Verlaufe des
Abends nberrelchtc Herr Oberlehrer S p a m c r der
Präsident des „Männergesang -Vereins ", dem Gcbnrts-

b-r Feier in corpore oder
. vchAöordnungen beteiligten Vereine eine Palme als

ein kleines Zeichen der Dankbarkeit und toastete ans
L „ .reue Lebensgefährtin des Herrn Seibert mit dem
-a «nfdje , daß der Bund in gleicher Harmonie , wie bis
her und wie es für einen Meister der Musik nicht an
ders sein dürfe, noch lange fortdauern möchte. Herr
Seibert  sprach für alle Ehrungen den tiefgefühltesten
Dank aus und teilte ans seinem langen Musikerleben

mit. Danach hat ihn vor 44 Jahren
Lrederkranz zu seinem Dirigenten er¬

wählt . Auf Veranlassung dieses Vereins brachten die
Gesangvereine des Lahri- und Dillkreises Kaiser Will
S * ^ nes ersten Besuches in Ems in
186. daselbst eine Serenade , bei welcher Herr Seibert
die Massenchoredirigierte . Nach dieser Feier habe es
ihn mit Allgewalt nach dem schönen Wiesbaden gezogen
wo sich seine Hoffnung, eine größere Anregiliig für (eine

> zu finden, denn auch erfüllt habe. Herr Seibert
schloß mit einem Hoch auf den deutschen Männergeiana
“nAff,fie «i,cf,e Lied. Zahlreiche Telegramme, die wäh¬
rend des Kommerses etnlieteit, zeigten dem Jubilar , daß
man seiner auch auswärts gedachte. Prinz Emil
Schönaich-Carolath, von dessen Dichtungen Herr Seibert
mehrere in Musik gesetzt hat, gratulierte und ftigte ell e
Anweisung an d,c Weinhandlung Sattler auf 24 Flaschen
Winkler als Geburtstagsgeschenk hinzu. Begrükunas-
u-id Glückwunschtelegrammesandten ferner Vereine in
Worms , Biebrich, Schierstcin, Mainz , Nassau, dei Tele-
SerrV R ? l Mt " Sängerbundes zn Herborn,Ballhaus  brachte diese und einige andere
Telegramme von Privatpersonen , darunter Professor
VieGr zu Marburg und Seminarmusiklehrer Wolfram
zu illenburg, zur Verlesung und fügte ein Hoch auf die
Eintracht unter den hiesigen Gesangvereinen hinzu da¬
mit nächstens nicht drei Vereine, sondern nur ein Wies¬
badener Sängerbund zum Wettstreit auszöge. Her' r
Oberlehrer «- pa me r gedachte noch der Verdienste des
Herrn Matt um das Zustandekommen und den Verlauf

des Kvmmerscs. Dem gegen 12 Uhr erledigten offiziellen
^E' l folgt? noch eine gemütliche Nachsitzung, welche Herr
H?^ lbesitzer Wilh. Schmidt  durch einige von Frau
W. Berger begleitete Lieder von Seibert in vielver.
sprechender Weise eröffnete. So ging denii in der Tat
me am Anfänge der Feier ausgesprochene Hoffnung,
oaß ste den teiliiehmciiden Vereinen zur Ehre und dem
Zttbilar zur Freude verlaufen möge, reichlich in Er-

Männergesangveretn „Union" über,
reichte durch eine Depiitation seinem Ehrenmitgliede
gestern nachmittag einen prächtigen Blumenkorb . Der
Gefeierte war durch die ihm damit erwiesene Aufmerk-
samkeit außerordentlich erfreut und sprach in bewegten
Worten seinen herzlichsten Dank ans . — Der Männer-
gesaiigvereui „Concordia" ehrte den Jubilar durch Er-
TWnmf Ehrenmitgliede und llberweisung eines

, v u6' r ' das ihm eine Deputation des Vor¬standes in die Wohnung brachte.
— Zauber-Abend. Für nächsten Dicnstaa stellt eine Snir«

3 «tfrcffpa'neprvp 0r' ”’ei? e u 'cht, verfehlen wird, ungewöhnlichesoitteieffe flii erregen. Die von ihren früheren Norstelliintit'n in,
llicstgcn Kurhanse noch viclscitS im besten Andenken stehende
mehr" ,'» öie"Öüe,Nliänön längere Fahre überhaup? nichlineor in oie Dyentlichkelt getreten ist, wurde von der K»r-
uicM!» asi HEnariliiien Abend gewonnen, und zwar in Ge-sl'Ei'ächaft mit Herrn Alfred v. Kendler, der vor etwa 10  Fahren
ftmifc circfltelnan"d,CU Darbietungen Aufsehen im hiesigen Kur-
NoE ^ Ä^ "a.Theaier Die Erstaufführung der Schwank-

"̂ tmien von heute" kann erst Anfang nächster Woche
im o "wtgigcn Samstag als erste Ge-
chêWerk Ehrliche' * tC,6,eŴ Ti e unb  beliebte Wilken.SH” "Vcrr„zryrlichc Arbeit erstmalig IN Scene. 3n den Heiden

Haiiptpartieen werden Herr Julius Eybcn, der zugleich di- Rewe
fuhrt, sowie Fräulein Lucy Wcndt znm erstenmal auftreten.

B°m Frankfurter Gesangswettstreit. Uber die
Ausschmückung der Kaiserloge rc. werden jetzt Ein -ek-

s» .li) •CA ^ U0önß äu dem imposanten Empfangssaal
D-r Saal übt mit seinem prachtvolle.!

Portalschmuck, den mit rotem Sammet und Brokat be-
Wanden, welche kostbare Gemälde aus Frank-

Lm ei? °Li7befttz z' eren, den herrlichen Möbeln, denStatuen , Perserteppichen, antiken Spiegeln in ae-
lmülitun'askör vergoldeter Fassung, den kostbaren Bc-
iip1 li -f PCtU  ” nö  Kvnsoltischen eine wahrhaft vor-

ug.aus . Zu beiden Seiten des Empfaugs-
saals schließen sich in ähnlicher Ausstattung die Privat-
«emacher der Majestäten, die Salons für das Gefolge
uiu die Ehrengäste an. Die Loge des Kaiscrpaares ist
MankMott taubengraucn , in breiter Goldbortê gefaßten

bespannt, den Plafond schmückt ein antikes
Ätf r ' . 9 " der Loge sind außer den Sesseln

die Aufnahme der Ehrenpreise ausgestellt
Zu beiden Seiten der Loge stehen weibliche Jöeal-
farbenen “sqt äU  ift fie mit  einem purpur-

c’,‘c“ Baldachin mit der Kaiserkrone überspannt
Logenbrustung schmückt ein riesiger Aar auf antikem'

mit Lorbcerranken verzierten Schild "nnrem.ipSS 'ÄSSas
AWMMMWZsfssssHrfl

— 10. Deutsches Turnfest in Nürnbcra Di .' dt„-
nrnnT ' Deutschen Turnfest haben die Zahl
Io 000 bereits überschritten. An Nichtmitglieder von
Ln7e7 'sich Festkarten nicht J

K?felSn deM£° ? E 0enießen öbei  auf Grmiö

UMWSUM-L
vb ' tzt einen Motor von zwölf Pferdekräiten »»Sf
ÄffSfe 1ir 'S 'rr
»« «ln« ei "rc™ ÄV & äÄft ft
17 Tage brauchte. Das Au öniobit ganzen
Fabrik Scheibe! in Aachen. ^ stammt aus der

Dr."© i 1 bI? fte i inSr * 'etrÄ Rabbiner
alterlicher Barbarei in Kischeneff-u ,̂ vfcr mittel-
blcsem Anlasse bereit, auch weitere Be'iträa/kuf '"b "»Sgegenzunehmen. ’ le  'öet£ra0e Mr diesen Zweck ent-

inem Schmicdeiiwi'ster'in'der Kirckma^ef v̂ormittag wurde von
Hund  mit einer Bierflasche derart in ert00üenß 0 ß d-
baa  Auge sofort auslief und das arme ril ! ' Il *ße ßeroorfen, daß
feinem Herrn kam. Letzterer hat A°rt A»-k-̂ ^ heulend zu
ei  tattet  Der Hund soll die Sühne! Ü Äte . .¥ !»«

erkannt worden, der schon längere hlns ,unflclt  Mannes
Neu,-ich aus Schwermut Hand °f ' sich a Na7°'be'!^
B ° ka » z e n l i st e für Militäranwürter Nr Neot w ^
Expedition unentgeltlich zur Einsicht offen. 1 ‘1 liegt iit unserer

««.7.?ÄfrSM>;ai,SK?tÄ?
über ^ clnbe'ooe0 ?nbf ‘»iei’djet&7̂ rolfu *ffrad,° «n7Eie ‘^ arn“freisinnigen Kandidaten. Genosfelischaftsanwalt Dr b
Lharlottenburg , empfahl, der i»lse>-en "»abikreis ^I!'ß V̂-
im Reichstag vertreten hat. - ahikreis auch schon bisher

— Schwalbach. 22. Mai . Die freisinnig»  m -Li.'L'.mM.rsr.r.'Kr'
L -? : .7SN5 - WA L ? "»
Güth-Wiesbaden. Beide empfahlen die Wiederwahl

Gd!7e7fEfl7fÄ e.°r5ttete"' d °n°ssenschaftsanwalt Dr . Hans
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Aaü btt  ItmflCbunfl. Die Stadtverordncten-Bersainmlunn

ln Mainz  genehmigte in ihrer Sitzung vorgestern »achmittaa
Sie Dumme von 2 «80 000 Mk. zur Umwandlung der Pserdebah,, in
elektrischen Betrieb.

In den Farbwerken zu H ö ch st a. M. explodierte ein Säure-
kcssel. Das Lach des botrcffendcn Raumes wurde hoch in die Lust
geschleudert. Sieben Arbeiter wurden leicht verletzt, zwei der¬
selben kamen ins Krankenhaus. Ein Arbeiter wurde unter den
Trümmern begraben, aber bald leicht verletzt wieder heraus
geschasst.

In O b c r r a d wurden einem Unbekannten von einem
Eisenbahnzuge beide Beine abgefahren. Man verbrachte den
schwer Verletzten ins Krankenhaus.

In Rauenthal  wird Sonntag , den 24. Mai , das neue
Winzerhaus cingcwctht.

In Erbach  hat man die Leiche des Musketiers Klee vom
88. Inf .-Regt. zu Mainz geländet.

In A tzm a n n s h a u s e n liefen am Mittwoch zum ersten¬
mal die Dampfer der Köln-DüsseldorferGesellschaft an der neuen
Landungsbrückean. Der Tag wurde von der Gemeinde festlich
begangen.

In Kröftel  i . T . wurde an Stelle des bereits 30 Jahre
in Dienst befindlichen Bürgermeisters Friedrich Volkmar der
Landwirt Karl Heinrich Schmidt zum Bürgermeister gewählt.

* Mainz, 22. Mai . Rhetnpegel : lm09  cm gegen 1 m
12 cm am gestrigen Vormittag.

Kport.
* Internationales Tennis -Turnier Wiesbaden 1883. Bei dem

überaus günsttgcnWetter ist das Turnier soweit gefördert worden,
daß heute die Schlußrunden gespielt werden können und gegen
6 Uhr wird die Preisvertcilung auf den Plätzen an der Blumen¬
wiese stattfindcn. Gestern nachmittag spielte die Regimentskapelle
des 80. Regiments von 4 Uhr ab und es hatten sich eine große
Menge Zuschauer, namentlich auch aus unseren Nachbarstädten
Mainz und Frankfurt , eingesunden. Es war wirklich ein reizen¬
des Bild, das unser Sportplatz abgab, der Damenflor in den
lichten Frühlingstoiletten , dazwischen Offiziere aller Waffen¬
gattungen in ihren bunten Uniformen und dann die weiß¬
gekleideten Spielerinnen und Spieler . Auch heute wird von
4 Uhr ab ein Konzert auf der Blumenwiese stattfindcn. Im
Einzelspiel für Herren um den Wiesbadener Pokal siegten
C. L. Gardiner über W. Schmitz mit 6—4, 6—3, W. Howard
filier Gardiner mit 5—7, 6—3, 6—2, Br . Frese über v. Bertouch
mit 6—4, 6—4, V. v. Müller über K. Kreuzer mit 6—2, 6—2,
P . Boehm über Br . Mischke mit 6—1, 6—1, F . Moran-Brambcer
über A. P . Boehm mit 6—3, 1—6, 6—3, W. Howard über
F. Moran-Brambeer mit 8—6, 2—6, 6—3, Br . Frese über V. von
Müller mit 6—4, 0—6, 6—1, R. Schindler, einer unserer besten
deutschen Spieler , zog sich eine Sehnenzerrung am Fuße zu, die
es ihm unmöglich machte, sich weiter an den Wettspielen zu be¬
teiligen. Es ist dies umso mehr zu bedauern, als er der sichere
Sieger für verschiedene Konkurrenzen gewesen sein dürste. — Im
Einzelspiel für Herren um die Meisterschaft von Wiesbaden siegle
F . Moran-Brambeer über Br . Mischke mit 3—6, 6—1, 6—2,
Br . Frese über A. Häffner mit 6—0, 7—5, A. P . Boehm über
E. Gramm mit 6—0, 6—0, Robinson über O. Nirrnheim mit 4—6,
6—0, 6—3, Br . Frese über Br . Dreyer mit 6—1, 7—5, Br . Frese
über H. Kreuzer mit 4—6, 6—4, 6—4, C- L. Gardiner über
A. Boehm mit 1—6, 6—0, 6—1, E. D. Robinson über von
Bertouch mit 6—4, 6—2, Br . Frese über F . Moran-Brambeer mit
6—1, 6—4. Im Damen-Einzelspiel um die Meisterschaft von Wies¬
baden schlug Fräulein Berton Frau Bcmbe mit 6—4, 6—2, Frau
,D. Gardner Fräulein Schierenbcrg mit 6—i , 6—2, Fräulein
Berton Fräulein Scligmann mit 6—4, 1—6, 7—5 und Miß Ston-
!ham Frau D. Gardner mit 6—0, 6—0. Im Doppelspiel für
Herren ohne Vorgabe schlugen P . Boehm und O. Nirrnheim
Br . Frese und Stinnes mit 6—3, 6—4 und E. D. Robinson und.
C L. Gardiner A. P . Böhm und Nirrnheim mit 7—5, 6—4. In,
Einzelspiel für Herren mit Vorgabe Kl. A. schlugÄ. P . ,Boehm
W. Schmitz mit 6—8, 6—2, M. Ostermann Graf Merenberg mit
6—3, 6—4, Br . Frese L. Rnbach mit 6—1, 6—2, M. Ostermann
A. Hammacher mit 6—3, 6—3, Graf Hardenberg H. Kreuzer mit
6—2, 6—3, W. Howard Gras Hardenberg mit 6—1, 6—1,
SB. Howard B. v. Müller mit 6—3, 6—3, A. P . Boehm M- Oster-
mann mit 6—2, 6—3. Im Einzelspiel für Herren mit Borgabe
Kl. 8 . schlug Kronenberg L. de Bruyn mit 6—0, 7—5, E. Richard
H. Wolf mit 6—0, 4—6, 6—1, Brookc Br . Ostermann mit 7—5,
6—4, Eisemann E. Gramm mit 6—1, 6—4, B. v. Bertouch C. A.
Banneck mit 6—3, 6—3, Kronenberg E. Richard mit 6—4, 7—5,
Brookev. Parpart mit 6—3, 6—0, Eisemann Br . Dreyer mit 6—l,
6—2, B. v. Bertouch C. M. Kronenberg mit 6—0, 6—1, S . Ehe¬
mann Brooke mit 6—3, 6—3. Im Damen-Einzelspiel mit Bor¬
gabe schlug Frau D. Gardner Fräulein Seligmann mit 6—1, 6—4,
Miß Callmann Fräulein Fuchs mit 6—4, 6—2, Miß Stonham
Fräulein Berton mit 4—6, 6—0, 6—8, Frau D. Gardner Miß
Callmann mit 6—3, 9—7. Im Doppelspiel für Herren mit Vor¬
gabe schlug Graf Hardenberg und A. Hammacher Frhrn . von
Fischer-Treucnfeld und Frhrn . v. Ackerjelm mit 6—8, 4—6, 6—4,
W. Howard und H. W. Brooke E. D. Robinson und C. L.
Gardiner mit 6—1, 7—5, Br . Dreyer und S . Eisemann Gras
Hardenberg und A. Hammacher mit 6—4, 6—1 und Br . Dreyer
und S . Ehemann die Gebrüder Kreuzer mit 6—1, 6—3. Im
Doppelspiel für Damen mit Vorgabe siegten Fräulein E. Schöne¬
seiffen und Fräulein A. M. Brambeer über Fräulein Ostermann
und Fräulein Schiercnberg mit 6—4, 0—6, 7—5, Fräulein von
Ubisch und Fräulein Heuser über Frau Bembä und Fräulein
Pauls mit 8—6, 7—5, 9—7, Frau D. Gardner und Fräulein
Seligmann über Fräulein Schöneseiffenund Fräulein A. M.
Brambeer mit 6—0, 6—3/Gräfin Brockdorff und Fräulein Kirch
über Fräulein v. Ubisch und Fräulein Heuser mit 6—3, 7—5. Im
Damen- und Herren-Doppelspicl mit Vorgabe siegten B. von
Müller und Fräulein Ostermann über A. P . Boehm mit 7—9,
6—4, 6—2 und E. D. Robinson und Miß Stonham über C. L.
Gardiner und Fräulein Schierenbcrg mit 6—2, 6—1. Der gestrige
Nachmittag brachte Überraschungenaller Art, dahin gehören vor
allem die Siege von Br . Frese und W. Howard über F . Moran-
Brambeer, sowieV. v. Müller. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
hohe Protektor der Wiesbadener Tennis -Turniere , Se . König!.
Hoheit der Großhcrzog von Hessen und bei Rhein, persönlich bei
der Preisverteilung heute nachmittag zugegen ist.

Kleine Chronik.
Den „Dresd . Neuest. Nachr." wirb von gut unter-

ctchteter Seite aus Lindau  gemeldet , das Befinden der
Prinzessin Luise von Toskana  sei durchaus kein
befriedigendes . Ihr Aussehen lasse auf einen krankhaften
physischen Zustand schließen, gleichzeitig leide sie unter an¬
dauernder Schwermut . Die Prinzessin stehe unter ständi¬
ger Beobachtung. Alle an sie adressierten Briefe und
Blätter werden einer vorherigen Untersuchung unter¬
zogen. Täglich empfängt die Prinzessin Briefe und Karten
aus Dresden , die sie gewissenhaft sammelt . Nie erkun¬
digt sie sich nach Dresdener Hofnachrichten, fragt aber
dafür umso öfter, wie das sächsische Volk über sie denke.
In dem Seelenleben der Prinzessin scheint sich eine voll¬
kommene Wandlung vollzogen zu haben. Sie verlangt
täglich zweimal nach dem Priester und hält mit ihm Gc-
betsübungen ab.

Der vermißte deutsche Tourist Knispel
wurde von der zu seiner Aufsuchung ausgesandten Ret¬
tungsexpedition wohlbehalten  auf der Thaura -Alp
vorgefunden.

Der zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilte Hauptmann
Hermann Heinrich Harmens hat eingestanden, mit dem
noch flüchtigen Karl Cäsar Schröder aus Hamburg uns
seiner Maitresse Neubert in der Zeit von 1898 bis 1801

1 300 bis 4M Diebstähle ausgeführt zu haben.Gestohlenwurden Wertpapiere , Gold - und Silber¬
sachen,  sowie Legitimationspapiere.

Der aus Paris  stammende angebliche Millionärs¬
sohn Engen Menasc wird steckbrieflich verfolgt,  weil
er Sittlichkcitsverbrechen verübt haben soll.

Aus Winnipeg,  21 . Mai , wird berichtet: Im
Süden des Bezirks Alberta in Montana wütet der hef¬
tigste  S chn e e st u r m , der seit vielen Jahren vor¬
gekommen ist. Der Schnee liegt im Weideland 18 Zoll
hoch. Die Viehzüchter schätzen den Verlust an Vieh auf
6 Millionen Dollars . Es ist kein Anzeichen für einen
Wctterumschlag vorhanden.

In St . Hy a e i n th e , 40 Meilen von Montreal,
wurden Mittwoch 2 00 Gebäude,  darunter viele
Fabriken , durch Feuer  zerstört . Der Schaden beträgt
nahezu eine Million Dollars.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Poisdam, 22. Mai. Der K a i s c r ist kurz vor elf Uhr abends

nach Pröckelwitz abgereist.
Dresden, 21. Mai . Heute nachmittag um 5 Uhr fand

aus Anlaß der deutschen S t ä d t e - -A u s -
stellung  beim König im Residenzschloß Tafel statt, an
der das diplomatischeKorps, die Staatsminister , die ab-
gesandten Vertreter der Regierungen und Städte und die
Vorstandsmitglieder der Ausstellung teilncrhmen. Ebenso
nahmen auch der Kronprinz und Prinz Johann Georg an
der Tafel teil . Vom Reichskanzler Grafen Bülow ist
gestern folgendes Telegramm eingegangen: „Herrn Ober¬
bürgermeister Beutler . Der heutigen Eröffnung der
Städte -Ausstellung nicht persönlich beiwohnen zu können,
bedauere ich lebhaft. Ich bitte, dem Vorstand meine auf¬
richtigen Wünsche für bestes Gelingen der Ausstellung zu
übermitteln . Möge sie für die weitere ersprießliche Ent¬
wickelung unseres blühenden städtischen Lebens von
reichem Segen sein und die in sie gesetzten Erwartungen
voll erfüllen ."

Agram , 21. Mai . Gestern kam es im späteren Ver¬
lause des Abends nochmals zu A n s s chr e i t n n g e n
auf dem Jellachichplatze. Als die Polizei eine
Illumination des Jellachich-Denkmals verhinderte, wirrde
sie von der Menge angegriffen. Die Polizei mußte von
der blanken Waffe Gebrauch machen und mit Unter¬
stützung' der Gendarmerie gelang es schließlich, die Menge
vom Platze zu vertreiben ; zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Vigo, 21. Mai. Prinz Heinrich  begab sich gestern vor¬
mittag mit seinem Adjutanten an Land und stattete best, Bürger¬
meister und dem Gouverneur einen Besuch ab. Die militätischen
Ehren erwies eine Kompagnie Infanterie . Der Prinz fährt von
hier direkt nach Madrid und wird am 27. Mai nach hier zurück¬
kehren. Das deutsche Geschwader verläßt am 29. Mai den Hasen.

London, 21. Mai . Die „Westminstcr Gazette" ver¬
öffentlicht eine. Erklärung Roseberys, in der .dieser sein
Erstaunen darüber ausspricht, daß .seine Rede Lei der .Er¬
öffnung der Handelskammer in Burnley am 1,8. Mai
die Auslegung gefunden habe, als unterstütze sic den
ChamberlainschenPlan eines Zollvereins . Roscberps er¬
klärt , er habe es vermieden, als Gegner des Planes auf¬
zutreten, weil er vor nicht politischen Zuhörern gesprochen
habe. Er halte durchaus an seinen früheren Erklärungen
fest, daß die Liberalen Anhänger der Freihandelspolitik
seien und daß eine Einrichtung ähnlich einer Reichs¬
handelsliga das Reich schwächen und dauernde Feindschaft
der ganzen Welt Hervorrufen werde.

London, 21. Mai . Asquith hielt in Doneaster eine
Rede, in der er sich gegen die Finanzvorschläge Cbamber-
lains wandte, und aussührte : Dieselben seien der erste
Schuß in dem Feldzüge, welcher von der liberalen Partei
init ungeteilter Gegnerschaft ausgenommen werde. Als¬
dann brachte Redner Beweismaterial gegen die Finanz¬
vorschläge vor und betonte, ihre Wirkung würde, wenn sic
zu stände kämen, England weitere Hindernisse auf den
Märkten bereiten, während ein anderes Ergebnis ein
Vergeltnngskampf der ganzen Welt wäre.

London, 22. Mai . Die „Times " meldet ans
Peking  vom 20. Mai : Die chinesische Regierung ist.
durch beunruhigende Rachrichteu über eine antidynastische
Erhebung in der Provinz Jnennan in Aufregung ver¬
setzt. Es gingen heute im Palaste Meldungen ein, daß
Linansu von den Aufständischen eingeschlossen sei. Ter
französische Generalkonsul in Jnennan berichtet, die Lage
sei ernst. Die telegraphische Verbindung mit der fran¬
zösischen Grenze ist unterbrochen. In einem weiteren
Telegramm der „Times " > aus Shanghai heißt es, der
Präfekt von Linansu sei von den Aufständischen ermordet.

London, 22. Mai. Wie die „Times" aus Tokio  meldci. um¬
faßt das «eue japanische Klotten bau Programm
drei Schlachtschiffe, drei Panzerkreuzer erster und zwei Kreuzer
zweiter Klasse.

Konstantinopel, 21. Mai. Der Savitätsrat ordnete für Her¬
künste aus Alexandrien infolge von drei neuen Pestfällen eine
fünftägige Quarantäne an. Für Herkünste aus den übrigen
egyptischen Mittelmeerhäfen wurde eine zweitägige Beobachtung
angeordnet.

Tanger , 22. Mai . (Reuter .) Tie Kabylen, welche
gegen Tetuan vorgegangen sind, zogen sich in ihre Dörfer
zurück. Die Stadt ist jetzt ruhig . —- Gestern fand ein
heftiges Gefecht zwischen dem Hlot- und dem Sahagan-
stamlne im Arziladidistrikte statt. .— Es ist nicht wahr¬
scheinlich, daß der Kriegsminister der am Sebuslusse
lagert , in nächster Zeit nach Toga aufbrechen wird, da
unter den Truppen des Sultans Meuterei ausge-
brocheu ist.

Caracas , 21. Mai. lReuter.j Matos gab Barauisimeto auf,
wo eine Entscheidungsschlacht  erwartet wird. Es heißt,
daß er nach der Küste, auf Coro zu, geflohen ist.

Peking, 22. Mai . (Reuter .) Tie britische Regierung
zeigt sich geneigt, die Zahlung der Entschädigungssumme
während neun Jahren aus der Silberbasis entgegen¬
zunehmen, unter der Voraussetzung, daß die Zahlung
nach diesenr Zeiträume ans der Goldbasis erfolgen solle.
Dabei wird die Frage offen gelassen, ob China schließ¬
lich den Unterschied zu zahlen haben wird. Die britische
Regierung bemüht sich, die anderen Mächte zu verait-

lasscu, sich dem vorstehenden Plaue anznschließm, unter-
breitete China aber noch keine Vorschläge über ddy
Gegenstand.

Depeschcnbureau Herold.
Mainz , 22. Mai . Der Redakteur Adelung von dev

„Mainzer Volks-Zeitung " wurde wegen M a j e st ä t s»
V eleidignng,  begangen in zwei Artikeln der
„Mainzer Volksztg.", in welcher die Essener Kaiserred«
und die Rede des Kronprinzen stark kritisiert wurden, zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Adelung war noch nicht
vorbestraft.

Agram, 22. Mai . Der gestrige Tag ist, abgesehen
von einigen Demonstrationen, ruhig verlaufen . Dagegen
kam es in der Provinz, ,namentlich in Zengg, zu größeren
Demonstrationen. Die hiesigen Spitäler sind mit Ver¬
wundeten, unter denen sich auch Schülerinnen der
Lehrerinnen-Bildungsschule befinden, überfüllt.

Brüssel. 22. Mai . Der frühere Präsident von Transvaal,
K r ü ß e r , passierte ans der Durchreise »ach Hilversum den hie-
fifiei, Südbahnhof. Er erklärte einem Journalisten , er werde
demnächst Brüssel besuchen.

Paris , 22. Mai . Der Expriester Charbonelle präsi¬
dierte gestern einen! in Plaisance abgchaltenen anti-
klerikalen Meeting. Als eine Anzahl junger Katholiken
eindringen wollte, kam es zll einem Handgemenge. Die
Polizei schritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.
Der Gottesdienst verlief infolge der energischen Maß-
nahmen der Polizei überall ohne Zwischenfall.
Ibsen liege im Todeskampfc.
, Madrid, 22. Mai. Zwischen Eisenbahnarbeitern-und Fischern
in Riva de Sclla in der Provinz Oviedo kam es zu einem blutigen
f!) ,“ “1»I e nst o ß. Ein Mann wurde getötet, 3 lebensge.
jährlich und mehrere andere leicht verletzt.

lick. Berlin , 22. Mai . Die Rennen des Himmel¬
fahrtstages , soweit die drei großen Nennen von Hamburg,
Dresden und München in Betracht kommen, haben fast
genau den Erwartungen entsprochen, die man im Allge¬
meinen auf ihren Ausgang gesetzt hatte. In der Hansa¬
stadt ist das Amsinck-Memorial an den Weinbergschen
Favoriten „Laskia", gesteuert von Hill, gefallen. Prince-
Melton, dem die zweite Chance zugesprochen war , endete
dagegen im geschlagenen Felde. — Das Ehrenpreis-
Handicap des großen Dresdener Event brachte «in
gleiches Resultat . „Patricier " kam als erster an, wäh-
reno „Wickel" nicht auf einen Platz gelangen konnte. Der,
Sieger wurde von H. Brown gesteuert, der in „Barbleu/'
nn Preis von Pillnitz noch einen Sieger ritt . — In der
bayerischen Residenz holte sich, wie das „Kleine Journals
meldet, E . Martin , der Seibertsche Stall -Jockey, einen
gleichen Triumph . Auch er ritt zwei Sieger , nämlich
„Blumenmädchen" im Preise von Daglfing und im M
kr Stadt München „Secession." — Aus der Westender
Traber -Bahn gelaugte gestern das deutsche Traber -Derby

Austrag . „Rittersporn " gewann in überlegener
gefolgt von „Domnau " als Zweitem uriÄ„Mrstletoe als Drittem.

fin ® i 1tb r e cf] e t IN die Geschäftsräume der Ortskrankenkch
,n Abwesenheit des Rendanten ein, wurde aber von dem bin»
gekommenen Dienstmädchen überrascht. Als der Einbrecher st
ain das Mädchen stürzte, rief dasselbe um Hilfe. Es gelang, ö,Einbrecher festzunehmen.

Madrid , 21. Mai . Bei der Automobils^
Paris -Madrid rannte das Automobil Nr . 46 in d<
Nahender französisch-spanischenGrenze gegen einen Baun
Em Insasse erlitt einen Beinbruch, seine vier Ges ährte
andere Verletzungen.

bck. Nclv-Nork, 22. Mai . Eine E x p l o s i o n san
,ul  ^ Gn^ "^l -Werkstätten glücklicherweise zu eiru
Seit  als ine Mehrzahl der Arbeiter das Frühstückm

*ri 1Tl.L b Leichen sind unter den Trümmern eim
Wertstatt gefunden lvordell und man befürchtet, da
noch mehr Leichen unter denselben begraben liegen Ei
Italiener lvurde getötet, als er gegenüber einer Werksta
die Straße passierte.

Uolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 22. Mai, mittags 12-/. Uhr. Kredit,
Aktien 211, DiSkoiito-Kommandit 187.50, Staatsbahn 146.80, Som
Djnum 14.80, Laurahütte 219.30, Bochnmer 179, Gelsenkirchenei
l/8 .<5, Hgrpencr 182.50, 3-proz. Mexikaner 26.90. Tendenz: stm,
— Wiener Börse. 22. Mai. Österreichische Kredit-Aktien 671,staatsbahn -Aktten 683, Lombarden 50.50, Marknoten 117 18Tendenz: fest.

Geschäftliches.

vsr chemisch reine Kaiser -Borax ist das natürlichste , mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich , heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.

Bewährtes antiseptdsches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.
Nur echt in roten Cartons zu 10 , 20 und 60 Pfg.

Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a . D.

Dr. Friedländer’s Pepsin-Saizsäure-Dragees ä ö,l bei Magen-
u.Verdauungsbeschw. Aecht m. F 1. Kronen-Apotheke, Berlin. F128

Eine exquisite l &iiclie,
einen vorzüglichenWein u. ein stets gleichmäesig fein teraperirtes
Glas Pilsner Urquell (Bürger], Brauhaus) u. Münchner Mathäser-
bräu finden Sie bekanntlich im Hotel - Restaurant
Sünliorn . Inh.: Franz Bayer , Marktstrasse 32. Diners
und Soupers im Abonnement von Mk. 1.— an. Ausserdem eine
reichhaltige Tageskarte mit allen Delicatossen.

Hftz - Schirme , lrtLLLL
*  läge . 1450

Leonhard Hitz, Fab jlr gr- 3«Langgasse 36.
Dir Abend-Ausgabe nmfatzt 13 Seiten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und sveuilleron: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L- Schellend erg scheu Hos'Buchdruckereiin Wiesbad« .
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Karsbericht des Wiesbadener Tagblatts:20.
__ __ IVach dem öffentlichen B öi nen -Kurwhlatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.
ÜVti.  Sterling= A 20,40- 1 Fr.no, 1 Lin, I Peset», 1 Lai = M 0.80; i 8«t. rr. fl. 1. G. “ — —

Mai1903.

■Bub.!, . 1,. , Kredit-Bube! - *  2.10, 1 P. .o ^ ^ I boü. r » T»;̂ l" k*“d *  H !‘JL?“» - * U»,100 fl. ö*terr. Konv.-Mtlnzo—10B fl.-Whrg. —R,eich »V>ink -T*)iscont <\ .Ct.

Et Staatspapiere.
®V* D. R--Anl. (abg.) JtB7, » » — »
8. . » » — »
S> kr . c. 8t..A. (abg.) »
8V« » » » — »
8. . » » » — »
4. . Bad. 8t.-A. »
87* » » (abg.) s. fl.
81/* » » » Ji
4. . Bayr. Abl.-R. , . fl.
8*/* » E.B.U.A.A.JK
8. . » E. B. Anl. *
87* Hamb. St.-Rente »
87* » St.-Anl. »
8. . » » »
4. . Gr. Hess. 8t.-R. »
4. . » »AnL(v,99)»
87*
8. , » » » »
8. . SBcbsisehe Rente »
4. . Württ . A. »
gV* » » (abg.) »81/. » » »
8. . *- » »

102.20
102.26
91.90

102.
102.10
92.

105.20
100.10
100.80
103.50
101.10
92.

SO.
102.
106.1P
101.20
90.30
90.30

101.50
101.40
101.40
91.60

8

jfc
r
4.
4.

t

8. .
4. .

fc
8. .
*7.
47.
4V.
47.

R

:

h
i.
i.
4. .

L:
N

ft
4. .
1.

P

ft

L
t
1.
L
I
8.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.y.90»
» Anl. ▼. 87 »
» » » » (kl.)»

HqB. A. t.  1898h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » nlt. »
» » 1000t »
» » kleine »
» » »

Her ». A. v. 92 Jt
» » »
» » »

Gest, Geldrente ö. fl.
» EB .o.E.G.stfr.»
» 8t O. (F.J .)S. »
-» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Er.
» SBb.-RtJan .SJL
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» ' » » Mai »

Portug. St.-AnL Ji
» Tab.- »
» iuu . 8oh. £

Rom. (alt)y.81-88 Ji
»92

40.60
44.60

95.50
103.75

108.75
108.75

101.

103.40

129.50

100.70
100.90
100.90

» »93 99.
» Schatzanw. » 100.20
» Ton 90 » 86.80
» » 91 » 85.80
» » 94 » 85.75
» » 96 » 86.70» » 98 » 85.90

4‘i-
47»

» Gold-A.y.89»
» » Hy .90»
»St-R.y.94aKRbl.

Schw.O.y,80(abg.)J4» » »86 »
» » »90 »
» » »

8erb. amart. y. 96 »
8pan.y.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Ti

» Zoll-O.Y.f
» Fand. y. 88 Ji
» priv.stfr.v.90»
» oons. » »
» cony.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Ji
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt Kr.
»E .B^ B9stf.G.U4
» » Silber 8. fl.
» Inv.-A.v.88 J6.

99.

100.70

98L0

100.10
100.20

76.50

30.25
102.25
102.50
90.60

100.30

ft
BV*
6. .

R

r.

t:
a.

86.
105.20

Arg.LG.-A,y.87Pes.
» » y.88 Ji

Chm. St.-A. y. 95 £

» » y. 96 £  100.90
» » y. 98 » 98.10

Egypt nnifio. A, Fr. 109.10
» privil. » » 108.70

Mex. inn. I-IY Pee. 42.60
»äus.v.99stf.408j£ 102 40
» » 2040r » 102.10
» cons. Pes.i 27.10

Ti.
4. .
87*
87*
»'/.
5. .
87*
87*
87*
3' /*
87*
37*
»7*
S7*
87*
87*
87*
4. .
4. .
8. .
87*
4. .
87*
37,
87*
4. .

Rheinpr.XX,XXIA 104.
do. X, XII-XVI »
do. XIX
da. XVIII
do. IX.XIu .XIV»

Proy. Posen ,
Frkf .a.M.L,Nu.Q>

do.
do.
do.
do.
do.

S y. 86 »
Tv . 91 »
H v. 93 »
V y. 96 *
W y. 98 »

. _ B. y. 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen von 1900»
do. von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
4o. von 88 u. 9t »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen y. 1900 »

87* Giessen yon 90 Ji
87* do. » 93 »
87» do. » 96 »
37» de. » 97 »
4. . Hanau »
4. . Heidelberg y.1901»
4. . Homburg v. d. H. »
4. . do. von 99 »
4. . Kaisersl. y. 91 »
87* do. von 89 »
87* do. » 97 »
4. . Karlsruhe v. 1900 »
& . do. von 86 »
8. . do. » 89 »
8. . do. » 96 »
a . do. » 97 »
87« Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
87* Limburg (abg.) *
4. - Ludwigsh. y. 1900»
4. - do. von 90 u. 92 »
87» do. » 96 »
4. . Magdeburg y. 91 »4. - Mainzv. 91 »
4. . do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
_ ,, do. » 78 u. 88 *
87* do. » 86 u. 88 »
87» do. (abg.) J . »
87* do. von 94 »
4. - Mannheim v. 99 »
4 - do. von 1900 »
87» do. » 88 »
87* do. » 95 »
87* do. » 98 »
4- - Münohen y. 1900 »
4- • Nürnberg y. 1899 »
87* do. »
4- - Pforzheim y. 99 »
87* do. (abg.) y. 83 »
4- - Wiesbadeny.1900»
4-, ' » » 1901»
87» do. (abg.) »
87* do. yon 87 »
87* do. » 91 (abg.)»87» do. » 96 »
87* do. » 98 »
37» da » 1902 »
87* Worms von 87/89 »
87, do. » 96 »
4 . ■ do . » 92 »
4. . Würzburg y. 99 »

100.30
100.20
100.20
100.20

102.90

101.60
100.
100.20
100 .20
108.40
98.10
93.10
92.30
92.20

100.
108.40

102.80

100.30

102.70
99.70
99.70
99.70

104.90
104.
100.
101.50
iro.
103.90

100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
99.90

100.
103.50

37,
47.
47*
47*

ft.
87*
4. .
3,s.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. ,
47. !

Amsterdam h. fl.| —
Buk. y. 84 (conv.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania y. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon » 82.10
Neapel st. gar. Le 100.80
do. (kleine) » 1 —

Rom(i.Gold) gr. I » 103.
do. II/VIII » 103.

Stockholm y. 80 Ji  —
Wien (Gold) » —
do. (Papier) fl. fl. —
do. von 98 Kr.!100.30

St.Buen.-Air. 92 Pes.j —
do. £  -

24 26

0
16
12
10
20
0

187
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4

10
20
4

15
5

10
0

8
0

6
4

0
9
7
0
9
57
0
5

17
9
5

127:
8
0
4
6

11
47
8

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

15

0
5
67

11
47:
6

0
6

87-
0
0

Ch.B.An.u. S.J4
do. 600r »

Ch.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh.
Chem. Albert
» Ult. Fk.V.

Ei.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Liebt u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Fiizfabr.FuldaJL
iGasFrankf . »
|Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»

|Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N. Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msoh.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot Obern. »
» 8chp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp.
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsche Ji
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

439.
439.
119.60
284.
170.50
222.
360.
106.50
196.
96.

146.20

6a
182.

86.
103.50
96.

130.20

Zf.
87*
4. .
8V.
47«
4. .
87*

124.
103.
172.
100.50
151.
120.
94.20

169.
90.

105.
298.
162.
147.

233.
104.
160.
69.50
96.60

119.50
198
85

118.50
246.

96.
66.50

113.
82.50

90.

98.
113.

283.
57.40

Dlvld.
Vorl. L.
67. 5« |
8V, 87«
5
0
2
0
4

11
17-
5
6
8
4
57*
9
77,
57,

4»/.o
57,
9
7
67-
5
7 !

0
37,

6
11
4
3
6
87
6
5
9
77,
57-
4
4
9
9
7
4' /.
7

Bank-Aktien
iDsehe. Rb. Ji  152.10
Frankf . Bk. » 1193.20
Badische » R. 118.40
B. f. ind. U. Ji  78.
Berliner Bk. » 93.75
Bresl.D.-Bk. » 1107.60
Drmst Bk. s. fl. 137.80
Dtsohe. Bk. J &j210.30
» Eff. U. W. R.:105.70
» Gen.-Bk. Ji  100.20
»Ver .-Bk. » 127HC

Disk.-Ges. » I187.80
Dresd. Bk. » 148.50
» Bankver. » 102.

Frkf . H.-Bk. » 199 50
» Hyp.C.-V. » 141.40

Mitteid. C.B. » ng io
Oest.-U. B. Kr. liegst
Pfalz. Bk. Ji,  107.90
»Hyp .-Bk. » 1190.40

Pr. B.-C.-B. R. 145.50
Wien.B.V.5. fl. 122 50
Wrtt. N.-B. sfl. 109
» Ver.-Bk. » 152XO

yoS .1t1l . Industrie -Aktien
Al.(50ü/oE.) Fr . 185.
B.Zckt.Wh. fl. 79.
S.Ibl.(40°/oE)Jf> —
do. 3000r » 106.80

Bleist.Fab .N. » 251.
Brau-V.S.-T.» 33.50
»Binding » 253.
»Duisburg » 123.

» Hen.Frkf . » 171.30
» » Pr.Akt » 174.50
» Kempff » 137.20
» MainzA.B. » 289.
»Parkbr . » 114,60
» Sonne, Sp. » 129.50
» Stern, Ohr.» 240.
» Storch, Sp. » 105.
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
» Werger.W.»
» Nic.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

te -Anl. 13
4ü8

15
47s

1104. . 4 3
101.
101.20 15 15

— 0 0
91. 13 13

100.30 7 7
100.10 127- 127-!
100.10 8 9
100.10 8 9
100.30 8 8

— 14 14
100.40 7'/- 77,— 9 77«
100.50 18 13

i100.20 6 6
— 47- 57,— 5'/- 6— 5 6— 6 6— 5 5

1100.10 67- 67-— 8 8— 6 4
— i 4 4— 8 5

100.20
106.
106.

119.90
109.
127.

- 109.
»F . Ivarlst. » 92.
*Lothr Jtfetz» 125.50

Dir.
Vorl . Ii.
187,17
7 i 5

25
20
12
12
13
10
14
17
47
0
7
2

12
10

18
16
10
10
10
10
10
17
4V.
0
5
0

67- 57:

Bergwerks -Aktien.
Boch.Bb.u.G. Ji  179.25
Bud.Eisenw. »

IConc. Bergb. »
[Esohweiler »
Gelsenkirchen»
Harpenar »
Hibernia »
Kaiiv .Aschsi. »
Laurahütte R. ojg
Westereg.AI. JL 215.20do. Pr.-A. »
iKön. Marienh. »
Massen »
!Obsohl.Eisen!. »
Rieheok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

47,
47s
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
87,

Pr .-Obl. v. Tran8p .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. Ji
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
do. Em. I (abg.) » 98.50

Homb. E. B. s. fl
Pfälz.Bx. Mx.Nd. Jt  102.60
do. (oonvert.) -- 100.40

Allg. D. Kieinb. Jt
do. Ser. VIII

» IXdo.
do.
do.
do.

113.
308.
229.
179.70
182.40
178.80
150.

106.50

100.10

194.

vori. 1VL . Akt . vonTransp . - Anst.

97s
6
17,
67s
47s

Braunsch.Lds. jt  _
Ludw.-Bexb.s.fl. 231.50
Lübeok-Büch.Jfei _
Marienb.Mlawjt. _
Pfälz. Maxb. s.fl. 144 gg

Nordb. » 1139/70

7
3
57-
6
6

lAIlg.D. Klb. J4 46.90
7 | » Lok.-Str. » 144.
3 !Cass. Str.-B. » —

Südd. Eis.-G. » !126.80
47, Hamb.-Am.-P.* 1107.
0 :Nordd.Lloyd » 108 40

da ult » >
6
57
67-

127:
ll 3/,
68/,
67
7-

57.
67.
1

47,;
5
5

6
57-
57

117«
117°
6»/.
57°
0
47,
5V.
7.

47«
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl,
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
da. B. » I

Lemb.Cz.Jass. » j
Oest.Ug.St.B.Fr.{
» Sb. (Lmb.) »
» Nw.LtAö .fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

121.30
103.
134.50

15.20

3
7
6
1
5

57-

67s
47-
4
0

Gotthard Fr.| —
Jur.-Spl.Pr.A. » —
do. St.-A. » 1101.80

Jr .Genusssch. » j —
Schw. Centr. » | _
» Nordost » I —

Ver.Schweizb. » j _

6
17«
5

3-/5

It . Mittelmb. Le! —
It.Gs.Sie.E.B. » ! —
It.Mi.(Ad.N.) » | —
Westsieilianer» 1 40.50
Anatol.E.-B, Ji  —
Iwang. D. (g.) » i —
Lux.Pr.Hri. Fr. 107.
LaVl.Vrz. A. Le; —
do.St -Akt » ! —

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3. ,
3. .
5. .
5. .
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
V
V4. .
4. .

ft
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3,. .
4. .
6. .
5. .

Ser. IV-VI »
» VII

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I » 99.
do. Ser. II * 102.50

S. E. B. G. Dai uisc. »( 97.50
Böhm.Nb.stf.i.G. Ji „ —"
» Wstb.stf.i.S.ö.fl. 1CC.60
do. in Gold Ji ! —
do. von 95 Kr. 101.10

Elisabethb.st i.G. Ji  99 .40
do. (kleine) » 99.40
do. stf. in Gold » 101.75
do. » (kleine) » 101.75

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 100.80
GaLK.L.B.stf.i.S. » 101.
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. 100.50

do. v.89 » i.G. Ji
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. 93.80
do. stfr. i. Silb. » 100.40

Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.50
Oest.Lokb.8tf.i.G. Ji  —
»Nwb.st.i.G.v.74» 110.30
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.70
do. » B. * » 1108.90
do. 8b.(L)sf.i.G.J4 107.60
do. » 95.90
do. Fr. 67.10
do. v. 71 » 67.10
» U.S.73/74sf.i.G. Ji.  112.10
» Br.R.72sf.i.G.R. 109.30
» St.R.83sf. i. G. Ji.  102.30
do. 1-8E. sf.i. G. Fr . 94.80
do. v. 85 stf. i. G. » _
do. 9 Em. sf. i.G. * 93.80
do. (Eg.N.)sf.i.G.
do. v. 95 stf. i. G. Ji  S6 20
do. 200ersf. i. G.

Prag-Dux. sf. i. G. » 105.40
do. v.96stfr.i. G. » SßBO

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 70.90
do. v. 91 stf. i. G. » 7530
do. v. 97 stf. i. G. » 75/10

Rudoifb. stf. i. S. ö.fl. !1 qo  90
* Salzkg.stf.i.G. Ji 102̂10
do. 400er stf. i.G. »

Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl.
Ital . stg. 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v. 79Fr.
do. von 80 Le

102.10
109.10

70.70

71.70
102>0
102.80
102.20
102.20

4.
4.
4.
37.
87.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37,
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/.
37.
37-
i.  .
4. .
4. .
37«
37.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.
37.
37.
3' ,.
37.
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
3' /-
37*
!>. .
5. .
47,
4. .
4. .
3-/,
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
47-
4. .
37,
37-

Fr. H.-B. 8. XIV Ji  1101.40j 4*do. XVI u.XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 81 u. 34 »
do. 8.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

103.50
102.50
97.80
97.80

105.
100.10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
98.60
98.60

100.90
101.20
96.60
96.60
98.

100.70
100.70
102.
97.70
97.70

100.30
100.
97.

102.30
103.50

47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

70.
113.80
106.50
106.10

Iwang. Dombr. Ji.  _
Kosl.W.v.89 sf. g. » j _Kursk.Kiew.E.B. » ' —
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.r .95 sf.g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. *
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

100.80
100.60

100.90

!100.10
100.10

5.
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .
3. .

100.50
100.50

Anat.E.-B.-O.i.G. AI 103.50
» Ser. II » 102.70

» » 408er 10 '.70
P.E.-B.V.86 2000r » 74 75

do. 400er » 74,75
do. ”on89IRg.
do. v. 89 400er - 97.75
do. y.89IIRgg . ■ 51.60

Salonik-Mon. L G. 64.50
do. 404er j 64*50

Zf.
4. .
37*

37*
4. .
37*
37*
37*
4. .
4. .
37*
4. .
37*
4. .
37»
4. .
37,

Bay.V.-B.Münch. JI
» » »
» BC. VB.Nrnb. »

Bodenkredit -Pfandbr,
102.10

99.10
101.30

» » » » » 10 2.
» » » » » 99.20
» Hyp.u.W.-Bk. » 10 7

99.20
101.90
98.

100.40
103.
97.80

D. Gr.-Cr.niu . IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do VIII

D.Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Beri. »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
Eia. Com.-Obl »

101.50
96.80

101.
100.50

4. .
81/,
4. .
37.
37,
87-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
87-
37-
4. .
37-
37-
37-
4. .
47-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. a. 80"/o abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » » »

»Pfdb.-B.Hyp.Pfd.
» » »
» » »
» » Komm.ObL

Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. nnk. b. 1902 »

100.20
100.20
100.20
100.20
91.30

101.60
99.20

115.
101.80
102.30
96.60

101.20
103.30
97.30
97.90

103.50
103.70
105.30
100.
100.70

100.50
94.50

16.80
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
103.
100.60
102.60
98.50
98.50

102.
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

100

5*
4*
4*
6*
5"
47 ,*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pac. Prior. L. j101.80Oregonu. Cnlif. IM. —
» Railr.Nav. Con*. —

Pao. of Missouri IM . 102.90
do. cons. I Mtg. —
do. Lex.Div.IMtg. —

Pitteb.Cine.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao.8. A.IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg. 108.50

Stockt-CooperCtr.G. 100 30
StXs.Fro.M.W.Di v.
St.Louis Wich. u.W.
UnionP. oifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

99.10
103.
99.80
99.80

10A40
do. S.IV-Xfabg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

99.
99.

' » » » » 103.20
' Allg.Im.v.99 » 101.10

Norw.Hp.-B.v.87 Ji \ gg '5,0
Pest.E.V. Sp.-V. Kr. I 9K80
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 » I 9975
Scbw.R.H.B.v.78 Jt —
do. unk. b. 1904 » 1 _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. 101.50
do. steuerfrei » _

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 9s
Ungar. H.-Bk. ö. fl. _
do. Ser. I v. 97 Kr. 1 90 .90

zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsw.u.West. IM. 94.40
472*1Calif. Pacific I. Mtg. —
47,*! do. II M. Ctr. Gar. —
6*. do. III Mtg. —
3*. do. _
5*. Calif. u. OregonI M. I —
4*. Centr.Pacif. IRef.M. 99.60
37,* do. Mtg. i 86.30
5. . Chic.Burl.Qn.(J .D.) —
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4*. » Rock Isl. u Pac. ; —

Cinc. u. Spr. I Mtg. j —
47,* Denver Rio Icons.M. —
4*. do. i 97.50
5* Haust, u. Texas I M. j110.50
6*. Louisv.u.Nashv.IM. 123.60
3*. do. II . Mtg. 72.10
6t . Mobileu. Ohio IM. —
5*. NewyorkEvlellMtg. —
47a* Newy. Erle III Mtg.; —
5* ! do IV » —

Zf. Verschiedene Obligation.
Bank f. ind. Lut ». Jt  98 .50

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. Nicolay Han.»
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »

Buderus Eisenw. »
Cemsntf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannb. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a. M. »

da. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Alig. G.-Ob.S.4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf. a.M. »
do. Helios »
do. * »
do. Ges. Lahm. »
da. L.u.Kr.Bsrl. »
do. Schlickert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nilrnb. »
do. Werke Berl. »

Kaliw.AsoherHl.K. »
Kib.d.Pr .Pfb.-B. .
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lck.-E.-B. Kr.
do. Ser. II M.

Ver.D.Oelfabrik. »
» UHr.Fw.Levk. »

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47.
4. .
47,
47*
47.
47*
5. .
4. .
37.
47,
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4V»
47*
4. .
41/,
47,
47,
47*
4. .
47,
4. .
4. .
37,
47,
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47'
4. .
4. .
37-

100.30
102.20

99.

101.50
106.20

99.50
101.75
102.50
102.20
106.60
105.40
107.
102.
111.
100.60
98.

103.20
100.30
103.50
102.50
101.30
100.50
98.50
81.80
79.40
97.10

103.50
99.20

103.80
103.20
100.
96.10

105.

Westd.J .Sp.n.W. »
Zool.G.Frkf. a.M. »

85.
98.
98.25

104.
105.50
102.20
94.50
99.40

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .
37,
37,
3. .
4. .
47s
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
2V,
27,
3. .
3.

160.30

123.50
103.90
139.

Verz. Loose . inProo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr.-AnL R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R. 135.70
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

» » v.60 ö.fl. 154.80
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rb).
» v.1866a.Kr. r

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr. 130.20

Zf. Unverz .Loose . pei-SUnJfc
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Rraunscbw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuchätel

36.
Le 150
Le 45 52.

10 20.
s. fl. 7 32.20

_ Fr. 10 39.
Oesterr. v.64 fl. 100 426.
do. v. 58 ö. fl. 100j —

Pappenheim s. fl. 7 33.70
Ung.Staatsl.ö.fl. 100j344.60Venetianer Le 30 —

59.
36.60

Brief. Geld.
9.62 9.58

20.421 20.38
16.26 16.22

4.197,

Geldsorten.
Münz-Duk.i.G.p.St
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe » , _
Gold-Dollarsp.Dollj _
NeueRuss.Imp.p.St.| _
Gold al marc. p.Kc.;2800
Ganzf. Scheideg. » 12804
Hochh. Silber »
Amerika». Noten,
(Doll.5—1000)p.D

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.

Belg.Notenp.100Fr !81.15 81.05
Engl.Notenp.1Lstr ! — 20.45
Holl. Noten p. 100 fl. _ 163 95
Oest.-U.N. p.100Kr , 85.40 8530
Schweiz.N.p.100 FrJ 8130 , 8120

76.

2790

74.

- 4.187,

— ! 4.21
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Confections -Hausxxxxxxxxxxxxxx
x Radfahrer- x
Z Anzüge . |
xxxxxxxxxxxxxx

xxxxxxxxxxxxxx
x Touristen - X

| Anzüge . *
xxxxxxxxxxxxxx

empfiehlt zur Saison in reichster Auswahl , in allen Grössen, Farben und Fa $ons:

-Anzüge. von 15 bis 48 Mk. Jünglings-Anzüge. vor
>t- nnd fiebrock-Auzüge von 30 bis 60 Mk. Jünglings-Paletots . von
er-Paletots. . . . von 15 bis 45 Mk. Jüngüngs-llosen . voi
ms .von 15 bis 40 Mk. Jiinglings-Lodcn-Joppen. . . . voi
leider . von 3bis 18 Mk. Jünglings-Lustre-Joppen. . . . vor
ecke. von 8 bis 18 Mk. Jünglings-Leinen-Joppen. . . . vor
-Joppen. von2V-bis 10 Mk. Knaben-Anzüge . von
e-Joppen . . . . von 3 bis 15 Mk. Knaben-Palctots. vor
l-Joppcn . . . . von 2bis 6 Mk. Knaben-Hosen. von

Fantasie - und Wasch -Westen
in wunderbaren Dessins von 3 Mark an.

Jagd -, Nport - ii . Livree -Bekleidung

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers
xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx*
x n A- Ä x Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen: m * « . ,-- Reise - g L Arbeiter-

I «I u„d JSSSSSm«. I ■»
XXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXX

Versilberung
_ (elgeiie Anlage)

von Aufsätzen , Brodkörben,
Bestecksachen etc . schnell
und billig.

Reparaturwerkstätte
für Gold- und Silberwaaren
Fr.Lelinianu,Goldschmied.

Langgasse 3 , I. Etage.
Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.

Regen - und Sonnenschirme,
nur eigenes Fabrikat . — TTeherziehp Reparaturen.

Urin -Untersuch-
nagen auf Zucker und Eiweitz weiden

gewissenhaft ausgeführt von 1409

Apotheker Ott© Lille,
Drogerie. 12 Moritzstr. 12, nächst der Rdeinstr.

Bügelstähle , geschm.,
kauft man am billigsten. 1195

A. Baer & Co.,Wellritzstr. 24.

Theodor Werner
Spezial -Leinen - u . Wäsche -Ausstattungs -Geschäft,

Webergasse 8O , Ecke laanggasse.
Gegr . 1868.

Damen-Reform-Wäsche für die heisse Jahreszeit.
x Spezialität: Anfertigung nach Maass. x

Herren-Hemden, weissu. farbig, fertigu. nach Maass.
Leibwäsche — Tisch- u. Bettwäsche — Wolldecken— Steppdecken — Federbetten.

Fortwährender Eingang von Neuheiten in

WaschMnsen— Alpaeearöcken— Spitaröeken—
* Kinderkleidehen und-Hütchen. *

134fl

Kaiser - Panorama«

Jede Woche zwei neue Reizen.
Ausgestellt vom 17. bi« 28. Mai:

Serie I: Hochinteressante Wanderung auf der
Insel Corsica.

Seriell : BölSK livFOll BoIlLNl ! .
Line Heise 30 Pf. Heide Heisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 PL
_ Abonnement.

Antisetin UberArifft alle bis jetzt
bekannten Mottenmittel und hat sieb seit
2 « Jahren ganz vorzüjrllrli bewährt.
Per Packet 1« i*f ., Dutzend 90 JPf . 1368

In Wiesbaden nur

Drogerie Moebus , Taunusstr.25.
Telefon 3003.

Ferner : Camphor, Naphtalin, Motten-Essenz,
Motten-Tabletten, Motten-Pulver etc. billigst.

Schweizer

Stickereien
Von der Einkaufsreise zurück , empfehle

das Neueste in

zu Damen - u . Kinder -Kleidern,
ßlousen , Matines , Jupons und
Wäsche , worunter auch Reste und
fehlerhafte Sachen , billigst.

W. Kussmaul,
Rheinstrasse 37

Tennis»

Garten - Schläuche»

in vorzüalich bewährter Qualität, sowie
Schlauchwage» empfehlen zu billigsten Preisen

Baeumelier «& Co . ,
König!. Hoflieferanten. 1327

Ecke der Langgasse und Schützenhofstraße.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦

l Der Einkauf von Wein*
ist Tertranenssache!

Man sehe daher nicht so sehr auf
billigen Preis , sondern trachte vor Allem
darnach, eine gute Qualität von zweifellos
reeller Firma zu beziehen.

Ich empfehle als besonders preis- ♦
würdig: ♦

1900er Rheinweinr
per FI. ohne Glas 60 Pf., von 15 Fl . ab ♦

5 °/o Rabatt . T
Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. +

Prompte Bedienung! 1306 J
Fried r . Harburg , t

leugasse 1 . ♦
Telefon Wo. 3069 . .

Parisienne Institutrice lecons de gram, et
conversation. Prix moddrd. Elisabethenstr. 13.

„Zimmer frei", auch
♦ aufgezogen, vorräldig
. in, Tagdiatt -Verlas,

Langgasse 27.



tn ÜMftoffen: Voile, Etamine, Grenadine rc.
ln Zeidenstoffen: zoulard, Liberty, Rohseide rc.
in Waschstoffen: Linon, Organdy, Batist rc.rc.

sind in großartiger Auswahl eingetroffen.

Langgaffe2V. J . Langgaffe 20.
Petrolkocher

geruch- und gefahrlos,
vorzfiglich brennend , in enormer Auswahl.

S. Hirschfeld,
2  Langg ;a § me S.

_Telephon 3933 . 1293

Prima Apfelwein.
6ei®Ph 26Ä % 1t2 ? 1* 25 Pf ., zu habenjBertramstrane  12. 1342

Lpsoiai-Kaniinen-
und Portieren- Handlung

T vonJ.&F.Sutfi,Wiesbaden,
Aluaeumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 8.
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben and Dessins bei billigen

Preisen. 1463

^Wes weitzes» fleisch
. . , »  6?' 70<80 und 90 Pf. pro Pfd. 921
oiete Ich hoff. on. Jacob Ulrich , Metzger.
mmmm_ _ __ ___ Friedrichstraße 11.

Praktisch and billig
sind Fnlirer’s Trinmpiistülile.

Grosse Auswahl
verschiedener Systemeu. Qualitäten schon Mk. 2.50 an.

Pa, . Gartcnmöbel, Bambusmöbel, Zeltschirme,
Feldstuhle — Rollschutzwände — Gartenfiguren etc.

Kaufhaus JFührer , Kirehgasse 48.
13381

s « pr . p . prd
SS . .

341
*9

sind nnd bleiben die beste Fussbekleidung
für empfindliche Fflsse. „ Union
Sch weil ■■-Socken “ sind und bleiben
angenehm weich, gehen in der Wäsohe
absolut nicht ein und sind Susserst haltbar.
Starke Qual. 95 Pf. Feine Qual. 105 Pf

Billigere Fabrikate von 40 Pf. an.

L. Schwenck,
S . niihlgassc 9.

I i “ Hr rn *' J^e ’ r ,n wei *" » ' " > trocken- . " - >
--

«cbmlencife , gelb .
Scifenpulvcr von Schrnntb , I . Hhn . Thm „ p, „ „ . Xrl „ ,„ p f.

Wascbpnlver , Hrepelin 15 Pf . per Packet , bei 3 Packeten 40 Pf.

Luxemburgdrogerie Fritz Röttcher,
Kaiser -Friedrich - Ring SS . Luxemburgstrasse 8.

Telef on 3993.

Lausen AHeberlein
Dampffärberei

und chem.Reinigungs-Anstalt
für

Damen-nnd Herren-Garderoben,
Möbel- ii. Decorationsstoffe jeder Art.
Gardinen-Wascherei nnd-Spannerei.

Etablissement
zum Reinigen und Klopfen von Teppichen

jeder Art nnd Grösse.

Schnellste Bedienung. Massige Preise.
»ie Sachen werden durch eigenes Fuhrwerk

geholt und gebracht.

Fine Wohlthat f
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

<  Turner, Ead-
ro fahrer etc. etc.
£5 Freiheit des
“■ Rückgrates,
CI  frei beugende
2“ Bewegung!

, Dieser solide,
I»e «| neme

. - _ Hosenträger
ist der Beste der\ /̂ßlt! ist stets vorräthig

bei 1287

jtI . Beut * .
2iVeiigasse2, an der Friedriclistrasse.

Telephon » 41

parthiewaare
dtnr, b,i dieser Gelegenheit kenn

Obermann die Halste spare». Empfehle darin
einen Posten gehakellcr Kinder-Kleidchkn. sonst4 und
L Mk.. Rtz 80  Pf . 1.20  Mk.. Stoff- u. Sammet-
Ä!k>che». sonst 6 und 8 Mk .. jetzt 1—8 Mk .,
800« tuck starke Korsetts von 60 Ps. an. 4000P

.§^ !?schube alle denkbaren Sorten, von 20 Pf. au.
W ' Strumpfe Socken, gestrickt und gewebt
in bunt und schwarz, von 10  Ps. an. Arbeit?-und
3 ZTi lmt \ T a" bii »Ü den feinsten8 und 4 Mk. (Reinieidencii). em großer Posten

""t-r Preis. Tisch-, Kommoden- und
"d Sopbadecke" ipottbillig. Spitze,- und Seide,,-

von 2 Pf. an. Fingerhüte2 Stück
1 Pf., Knoptep. Dtzd. von 1 Pf. an Rierborten
von den billigsten bi« zu den feinsten. Strickwoll-

! ' snt4 ”• V Normal- nnd Sporthemdes1von 80 Pf. an. Hakelmuster von 2 Pf. an sowi^
!^alle Sorten Handarbeiten zu staunend bill. Preisen.

lenmann , 1101
I 0, Ecke Mauergassc.

Reib-
Maschinen

von Mk. 2.— an,
Kartoffel-Pressen

billigst. 712

Franz Flössner.
’Wellritvtr . « .

Läden: Fabrik:
BIs’mOTckring 0 ^? 1' 2637’| Biebr ich , Frankfurterstrasse 16.
Moritzstrasse 13.

Mainz , Gr. Bleiche 12. 1458

Naturreine Weine.
Deutsche 11. franz. Cognacs.Delieatessen.

Colonialwaaren.
Conserven—Südfrüchte.

Streng reelle prompte Bedienung
frei Haus. 1454

J. Rapp Nachfolger
(Inli . Oscar Roeoing ) ,

nur 2 €ioldgasse 2 .

..MMZenUM
je nach Gewicht, fortwährend zu haben bei 4045

Jacob Kilrlcli, Friedrichstraße 11. ~
Fernspr-chanschliiß No. 2020.
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